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I 484. 


Die konfervafive Partei. 


Die Bildung der großen konſervativen Partei, von der ſeit 
onaten in den konſervativen Organen die Rede war, ſoll nun ener⸗ 
giſch betrieben werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die „Kreuzztg.“ und 
die „Poſt“ veröffentlichen einmüthig den ſchon telegraphiſch erwähnten 
\ feu zur Bildung einer „deutſchen konſervativen Partei.“ Derſelbe 
autet: . 


Wir wenden uns 
Nec 99 dem Aufrufe 
en Ziele: 1480 
„1 Wir wollen die ai unfer Vaterland gewonnene Einheit auf 
dem Baden der Reichs⸗Verfaſſung in nationalem Sinne ſtärken und 
Möbauen. Wir wollen, daß innerhalb dieſer Einheit die berechtigte 
Shed und Eigenart der einzelnen Staaten, Provinzen und 
Stämme gewahrt werde. are 5 g 
„) Wir können nur eine ſolche Weiterbildung unſeres öffentlichen 
und privaten Rechtes als ſegensreich anerkennen, welche, auf den rea⸗ 
len und geſchichtlich gegebenen Grundlagend fußend, den Bedürfniſſen 
der Gegenwart gerecht wird und damit die Stätigkeit unſerer ge⸗ 
ı ſammten politiſchen, Toztalen und geiſtigen Entwicklung ſichert. 
. 3) Wir legen auf politiſchem Gebiete entſcheidendes Gewicht auf 
die monarchiſchen Grundlagen unſeres Staatslebens und eine kräftige 
Orrigteittiße Gewalt. 
. Wir wollen ein volles, 
5 Nee für Alle und eine wirkſame Betheiligung der 


die konſervativen Elemente des Deutſchen 
zu vereinter Arbeit für die großen gemein⸗ 


bürgerlicher 
ation an der 


da allgemeine Wahlrecht, ſondern auf die 
e en Gliederungen des Volkes. 
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5) Gegenüber der ſchrankenloſen Freiheit nach liberaler Theorie 
wollen wir im Erwerbs- und Verkehrsleben eine geordnete wirthſchaft⸗ 
liche Freiheit. Wir verlangen von der wirthſchaftlichen Geſetzgebung 
Wänden Berückſichtigung aller ee und gerechte 
ürdigung der zur Zeit nicht ausreichend berückſichtigten Inkereſſen 
von Grundbeſitz, Induſtrie und Handwerk. Wir fordern e 
die ſchrittweiſe Beſeitigung der Bevorzugungen des großen Geldkapi⸗ 
: tals Wir fordern die Heilung der ſchweren Schäden, welche die über- 
e triebene wirthſchaftliche Zentraliſation und der Mangel feſter Ord⸗ 
Srapen für Landwirthſchaft und Kleingewerbe zur Folge gehabt hat. 
ie eſondere fordern wir die durch f ag Reviſion des 
etzes über den Unterſtützungswohnſitz und der Gewerbeordnung. 
tonale Wir erachten es für Pflicht den Ausſchreitungen der 
benaliſtiſche Irrlehren entgegen zu treten, welche einen wachſen⸗ 
ven Theil unſeres Volks in N Gegenſatz zu der geſamm⸗ 
bloße Jeſtehenden Ordnung bringen. Wir ſind überzeugt, daß die 
ich ° Entfejfelung der individuellen Kräfte zu einer gefunden. wirth- 
die tlichen Entwicklung nicht führen kann, daß der Staat vielmehr 
us ufgabe nicht abweiſen darf, die redliche Erwerbsarbeit gegen das 
A depwuchern der Spekulation und des Aktien.⸗Unweſens zu ſchützen 
ſch durch eine wirkſame Fabrikgeſetzgebung die ſittliche und wirth⸗ 
t aftliche Lage der Lohnarbeiter, ſowie das friedliche Zuſammenwir⸗ 
en von Arbeitern und Arbeitgebern zu ſichern und zu fördern. 
fer lle, welche dieſen Grundſätzen zuſtimmen und gewillt ſind, die⸗ 
elben, unabhängig nach oben wie nach unten zu vertreten, fordern 
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(Sol ein. t, Landrath, Delitzſch. 
3 echter he u Ra Dr. M. Rieger, Darmſtadt. Fr. 
Graf zu Solms⸗Laubach (Heſſen) Üdo, Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode (Schleſien) Bernh. Stroedel, Advokat, Dresden. Uhden, Amts- 
rath, Sorge (Neumark) Weyrauch, Landrath, Kaſſel. 
In einem kommentirenden Leitartikel der „Kreuz⸗3tg.“ wird ge⸗ 
ſagt, daß die Bekämpfung des Liberalismus durch die Konſervativen 
r ſchwierig ſei, aber auch, wenn bei den nächſten Wahlen eine 
konſervative Mehrheit ſich noch nicht erreichen ließe, jet die Stärkung 
er Partei und ihr geſchloſſenes und energiſches Vorgehen von ent- 
ſcheidendem Werthe für alle Zukunft. — Die Stellung der konſerva⸗ 


m egierung abhängen. „Entſchließt ſich dieſelbe, die in dem veröffenk⸗ 
Ben Aufrufe niedergelegten Grundfätze auch ihrerſeits ſich anzu⸗ 
eg ſo werden die deutſchen und preußiſchen Konſervativen ihr feſt 
Er r Seite ſtehen. Glaubt die Regierung aber, dem Liberalismus auf 
; 2355 tretenen abſchüſſigen Bahn weiter folgen zu müſſen, — fo werden 
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den Partei zur Regierung werde weientlich von den Entſchlüſſen der 
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Neunundſiebzigſter 
Freitag, 14. Juli 
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ob mit augenblicklich ſichtbarem Erfolge oder nicht, ihren Grundſätzen 
getreu für dieſelben wacker ſtreiten und — wenn auch nach langen 
und ſchweren Kämpfen — endlich ſicher ſiegen!“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt vorläufig, ih ren Standpunkt zu 
den einzelnen Paragraphen des Aufrufs ſpäter präziſiren zu wollen. 
Schon heut geben ihr „die Namen der großen Mehrheit der Unter⸗ 
zeichner Bürgſchaft dafür, daß die auf Grund des vorliegenden 
Programms ſich bildende Partei reaktionären Tendenzen nicht blos 
nicht dienen, ſondern im Gegentheil beſtrebt fein wird, einer nati o⸗ 
nalen, ſelbſtverſtändlich alſo auch einer freiſinnigeren 
Politik ihre aufrichtige Unterſtützung zuzuführen.“ So meint das Blatt 
und deutet damit an, daß die Politiker der „N. Allg. Z.“ an der 
Bildung dieſer Partei keinen Antheil haben, aber ihr ſympathiſch 
entgegenkommen. 

Die „Nat. Ztg.“ findet, daß der Aufruf unter Zeichen und Wun⸗ 
dern ins Leben tritt. Sie behandelt das Ganze als etwas Unbedeu⸗ 
tendes, indem ſie ſchreibt: 

Die ge lange feindlich gegen einander ankämpfenden Organe 
„Nordd. Allgem. 28 und „Kreuzzeitung“ ſiebt man mit gleicher 
mütterlicher Zärtlichkeit an der Wiege der jungen Partei ſtehen und 
ihr Heil und abermals Heil wünſchen und rufen. Der konſervative 
Aufruf trägt, um ihn genauer zu charakteriſiren, das Zeichen der Lu⸗ 
theraner und orthodoxen Proleſtanten an ſich; der re wendet dem⸗ 
gemäß ſeine Spitze namentlich gegen die Maigeſetzgebung, gegen den 
Geſammtgeiſt der jetzigen Verwaltung des Kultusminiſteriums; dafür 
bürgen uns nicht nur die Worte des ee ſelbſt, ſondern auch die 
Namen der Unterzeichner, die in einem Mühler redivivus den Aus⸗ 
druck ihrer Ueberzeugung ſehen würden. Soviel wir uns übrigens 
erinnern, war es nicht Staatsminiſter Falk allein, der die Maigeſetze 
vertrat — wir glauben uns dunkel zu erinnern, daß noch andre Per⸗ 
ſönlichkeiten, für welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ einſt mehr Zärtlichkeit 
beſaß, dabei betheiligt waren. Jetzt hat es der böſe „Liberalismus“ 
N ‚und es iſt ein frommes Werk, denſelben auszuräuchern. Wir 
ehen einen Vorzug der Wahlperiode darin, daß die verſchiedenen Stre⸗ 
bungen im Schoße der Nation klar hervortreten und ihre Kraft meſſen; 
wir finden es daher ſelbſtverſtändlich, auch die konſervalſv⸗ortho⸗ 
doxe Partei ſich konſtituirt und an ageslicht tritt. Wenn wir 
jedoch die Namen betrachten, die in Nord und Süd ſich um die Fahne 
des „konſervativen“ Prinzipes geſammelt haben, den Einfluß veran⸗ 
ſchlagen, den ſie abgeſehen von engſten Kreiſen und Konventikeln aus⸗ 
üben, ſo ſcheint uns das Bonnie des Liberalismus, das hier gebaut 
werden ſoll, in ſehr problematiſchem Licht. „Mit ſolchem Häuslein 
wollt ihr Uri zwingen“ kann man mit dem Dichter ausrufen. 


Denltſchlaud. 


N Berlin, 12. Juli. Infolge des Geſetzes über das Hinter⸗ 
legungsweſen iſt der Fiskus in den Beſitz ſehr bedeutender, 
depoſitalmäßig ſicherer Hypothekenforderuugen der ehemaligen General⸗ 
Depoſitorien gelangt. Zur Erfüllung der dem Hinterlegungsfonds 
nach der Vormundſchafts⸗Ordnung obliegenden Aufgabe muß ein 
erheblicher Theil dieſer Forderungen bis zum 1. Januar 1878 flüſſig 
gemacht werden. Da die depoſitalmäßige Sicherheit dieſer Kapitalien, 
welche theils 5, theils 4½ pCt. Zinſen tragen, nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen geprüft iſt, bieten dieſelben Gelegenheit zu einer vor⸗ 
züglichen Kapital⸗Anlage auch für die kirchlichen und geiſtlichen Inſti⸗ 
tute und milden Stiftungen, insbeſondere zur Anlegung der ihnen 
durch die Ausführung des Geſetzes vom 27. April 1872 zufallenden 
Ablöſungs⸗Kapitalien und Renten⸗Abfindungen. Der Kultusminiſter 
hat daher die Provinzialbehörden veranlaßt, die bezeichneten Inſtitute 
auf die ſo gebotene Gelegenheit zum Erwerb ſicherer Hypotheken hin⸗ 
zuweiſen, mit dem Bemerken, daß es im Intereſſe der Inſtitute liegt, 
ihre Anträge zu beſchleunigen, weil die hinſichtlich der 4% prozentige 
Hypotheken bereits geſtattete Ueberlaſſung an Privatperſonen möglicher⸗ 
weiſe auch auf die 5 prozentige Hypotheken ansgedehnt wird. — Die 
vielfachen Beſchwerden über enge Verladung und unzureichende 
Pflege der auf den Eiſenbahnen zur Beförderung kommenden 
Thiere haben den Handelsminiſter veranlaßt, unter Vorbehalt weiterer 
Maßregeln den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zunächſt die genaue Be⸗ 
achtung der früher in dieſer Beziehung ergangenen Erlaſſe in Erinne⸗ 
rung zu bringen Die Stationsbeamten ſollen auf das Ernſtlichſte 
angehalten werden, übermäßig engen Verladungen der Thiere entgegen⸗ 
zutreten und nöthigen Falls widerſtrebende Verſender bei der zu⸗ 
ſtändigen Polizei⸗Behörde zur Anzeige zu bringen. Nicht minder ſollen 
die Vorſchriften, nach welchen auf den Stationen bei Ankunft der 
Viehzüge Waſſerbehälter mit Eimern in zureichender Menge bereit zu 
halten ſind, von Neuem eingeſchärft werden. Fälle von ſchlechter Be⸗ 
bandlung und Verpflegung der Thiere, welche während der Beförderung 
wahrgenommen werden, ſollen gleichfalls den Polizei⸗Behörden zur 
weiteren Verfolgung angezeigt werden. Endlich ſoll dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß zur Vieh⸗Verladung möglichſt geräumige und 
eine genügende Ventilation zulaſſende Wagen verwendet werden, 
und daß die Viehbegleiter ihren Platz thunlichſt in nächſter Nähe der 
begleitenden Wagen erhalten und einnehmen. — Der Miniſter des 
Innern hat auf Grund der Geſetze über den Unterſtützungswohnſitz 
und des betreffenden Ausführungsgeſetzes nach Anhörungen der Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretungen einen neuen Tarif der von den preuß. Armen⸗ 
verbänden zu erſtattenden Armenpflegekoſten aufgeſtellt. — In Folge 
neuer Anordnungen iſt den Standesbeamten eröffnet worden, 
daß es ihrerſeits einer Anzeige an das Auswärtige Amt über Todes⸗ 
fälle. von. Ausländern, ſoweit ihnen eine ſolche auf Grund beſonderer 
Vorſchriften bisher obgelegen hat, nicht weiter bedarf. — Die Pro⸗ 
vinzialbehörden ſind neuerdings zur Anzeige darüber aufgefordert 
worden, wieviel Civil⸗ und Militär⸗Gefangene aus den verſchiedenen 
Strafanſtalten und Gefängniſſen in jedem der drei Jahre 1873, 1874 
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empfohlen und wieviel dieſer Anträge Seitens des Juſtiz⸗Miniſters 
und Seitens des General⸗Auditoriats genehmigt worden ſind. 

— Ueber die weiteren Reiſepläne des Kaiſers theilt die 
„Prov.⸗Korr.“ bereits Bekanntes mit. Demſelben Blatte zufolge ges 
denkt der Kaiſer in der zweiten Hälfte des Auguſt den Uebungen des 
Garde⸗Corps, in der erſten Hälfte des September den Manövers des 
königlich ſächſiſchen Armee⸗Corps bei Leipzig und den großen Mand- 
vers des ſächſiſchen und des preußiſchen IV. Armee⸗Corps bei Merſe⸗ 
burg, nachher den großen Feldmanövers des Garde⸗Corps und des 
III. Armee⸗Corps beizuwohnen und ſich ſodann nach Süddeutſchland 
zu begeben. 8 

— Die angeblichen preußiſchen Offiziere, welche im ſer⸗ 
biſchen Hauptquartier eingetroffen ſein ſollen, ſtehen, wie man von 
unterrichteter Seite zu bemerken für nöthig hält, natürlich in keinem 
aktiven Dienſtverhältniß, ſondern ſind entweder verabſchiedete oder 
als invalide entlaſſene Offiziere, deren Drang nach Abenteuern ſie 
treibt, dem Fürſten Milan ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. Die 
deutſche Regierung ſteht dieſer Betheiligung ehemaliger deutſcher Offi⸗ 
ziere an dem Kampfe gegen die Türken durchaus fern. 

D. N. Die Befürchtungen, welche ſich an die vom General⸗ 
poſtamt vor einigen Tagen erlaſſene Bekanntmachung betr. die 
Aufhebung des Poſtvorſchußverkehrs und Beſchränkung 
des Poſtanweiſungsverkehrs mit Oeſter reich knüpfen, erweiſen ſich 
als unbegründet. Dieſer von Seiten der öſterreichiſchen Regierung 
veranlaßten Verfügung liegen, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, 
keinerlei politiſche Motive zu Grunde, ſie iſt eine rein finanzielle Ver⸗ 
waltungsmaßregel. Die Oeſterreichs Intereſſen ſo nabe berührenden 
Ereigniſſe an der untern Donau üben ſelbſtverſtändlich einen ſtarken 
Druck auf die öſterreichiſche Valuta aus und es iſt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nicht möglich, die Umrechnungen ohne bedeutenden Verluſt der 
Staatseinnahmen zu vollziehen. Das iſt die einzige und natürliche 
Erklärung für dieſe Maßregel. Uebrigens iſt eine ſolche Beſchrän⸗ 
kung des poſtaliſchen Geldverkehrs in der betreffenden Separatkon? 
vention ausdrücklich aufgenommen worden, alterirt die beſtehenden 
Poſtverträge zwiſchen beiden Staaten gar nicht und kann daher nach 
keiner Richtung hin mit der Kündigung von Verträgen, wie ſie im 
Kriegsfalle vorzukommen pflegt, auf gleiche Stufe geſtellt werden. 7 

— Ueber die Stellung des Staats und der Geſellſchaft in der 
Geſetzgebung über Straf⸗ und Zivilverfahren in beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der deutſchen Juſtizgeſetze veröffentlicht Dr. Paul 
Kayſer, Stadtrichter in Berlin, in der „Poſt“ einen längeren Artikel, 
deſſen Schlußausführungen wir Folgendes entnehmen. Nachdem der 
Verfaſſer betont, daß das, worauf es ankomme, die Einheit der 
Rechts übung ſei, ſagt er wörtlich: 

„Da nützen alle materiellen Reichsgeſetze nichts; ſo lange di = 
wendung waren nicht den gleichen . . 3 
wird von einer relativen Rechtsgleichheit in Deutſchland nicht die 
Rede ſein können, und wer einmal vergleichsweiſe die Reſultate der 
— 9 0 den einzelnen deutſchen Terrltorien prüfen wollte, der 
würde vielleicht nicht glauben, ba wir ein einheitliches Strafgeſetz⸗ 
buch haben. Daß aber Gleichheit des Rechtes eines der weſentlichen 
Bindemittel der Einheit des Reiches ſei, das hat auch unſer Reichs⸗ 
RT Aue erkannt, als er bereits le 1868 nach Beſeitigung 
des Miniſteriums Lippe den Auftrag ertheilte, eine gemeinſame Pro⸗ 
zeßordnung für Deutſchland zu entwerfen. 

Acht Jabre ſind ſeither ins Land gegangen, Entwurf iſt auf Ent⸗ 


7 N 


wurf gefolgt, Deputationen und Kommiſſionen find gewählt und haben 
berathen, revidirt und umgeändert, Bundesrath und Reichstag J in 
ihren Ausſchüſſen thätig geweſen, und gegenwärtig — da wir an das 

iel —.— zu ſein ſcheinen, ſind wir weiter als je davon entfernt. 
Die Bundesregierungen ſind m. E. unter Berückſichtigung all der 
obwaltenden Zeitläufte und wie es nötbig jet, Deutſchland baldmög⸗ 
lichſt unter einen Reichshut zu bringen, bei der Vorlage ihrer enpail- g 
tigen Entwürfe von der richtigen Idee ausgegangen, daß es ſich nur 
darum bandeln könne, aus den verſchiedenen deutſchen Prozeßſyſtemen 
eine Alle einigermaßen zufriedenſtellende Einheit zu ſchaffen, und daß 
alle ſonſtigen reformatoriichen Gedanken bei Seite zu laſſen feien. 
Ja, vielleicht ſind auch die Bundesregierungen hier ſchon weiter ge⸗ 
gangen, als es unumgänglich nothwendig war. Dabei war es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man gewiſſe allſeitig erkannte Uebelſtände beſeitigte 
und ſich über gewiſſe Schlagprinzipien einigte. 

In Bezug auf die Zivilprozeß⸗Ordnung zweifelt Dr. Kayſer nicht, 
daß die noch beſtehenden Differenzen ſich beſeitigen laſſen; über das 
andere von ihm ins Auge gefaßte Geſetz aber ſagt er: 

„Anders und wüſt ſieht es dagegen auf dem Gebiete der Straf⸗ 
proze 8 aus. Hier hat man — vielleicht von allen Seiten 
den Zweck, Einheit zu ſchaffen, ganz vergeſſen und fing an, mit der 
den Deutſchen eigenen Gründlichkeit Syſtem auf Syſtem zu bauen. 
Die nationalliberalen, die Fortſchrittspartei, das Zentrum — jede 
Fraktion ſtellte ihr eigenes Prinzip auf, — und fo müßte es nun kom⸗ 
men, daß der Entwurf der Regierungen gradezu durchlöchert iſt. 
Aber auch was zu Stande kam, bildet kein Ganzes, denn bald ſiegte 
bei dem einen Paragraphen dieſes Prinzip, bald bei dem andern jenes, 
wie es die Zufälligfeit einer Majoritätsabſtimmung mit ſich bringt. 

freilich kein geeigneteres Gebiet, neue Ideen auf die 
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elt zu ſchaffen, als der Strafprozeß. Jeder i = 
ders das Problem, dem Pr Be cher A anz Müde 
zum Ausdruck zu bringen, gelöft zu heben, Und fürwahr, es hat in 
der Juſtizkommiſſion an ſolchen Problemen nicht gefehlt.“ 

= Die nähere Beleuchtung der Hauptkontroverſen führt der Ver⸗ 
faſſer zu dem Ergebniſſe, dem Zuſtandekommen den großen Geſetze 
kein glückliches Prognoſtikon ſtellen zu können. 

, Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird in einer der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion auch der längſt erhoffte Entwurf eines Leichenſchau⸗ 
geſetzes vorgelegt werden. Daſſelbe hat den Zweck, die noch immer 
vorhandene Möglichkeit des Lebendigbegrabenwerdens zu beſeitigen, 
die Entdeckung von Verbrechen gegen das Leben möglichſt zu ſichern, 
die Behörden in den Stand zu ſetzen, beim Auftreten anſteckender 
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Hochgebietender Herr Reichskanzler. g 

Nachdem das Geſetz, 

edrungen, 
n Wohl⸗ 

t 

Jahre dem Herzogthum erwieſen haben. Als deu 

eee Europa wieder zu gewinnen, welche ſeine Geſchichte 


Layer päter äls erſte Frucht der von Eurer Durchlaucht inaugurkrien 


ſorge 
Intere 
daß wir ausgeſtattet mit den uns durch königliche Gnade zu Theil ge⸗ 


ve der heutige an zu unſerem innigſten Be 
a 


oben wir es zuzuſchreiben, daß die geiſtigen und materiellen 


uigt und wagen die Bitte auszuſprechen, Hochdieſelben mögen als un⸗ 
Din 


ner EA ling in Zukunft das oft bethätigte Weohhnoken- 
ſunferem Kreiſe erhalten. ra Ale „5 
Ratzeburg, den 1. Juli 18716. 5 


Natibor, 12. Juli. Die Katholiken v 
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Pon der 28 tausſtellung in Zhlladelpßia. 
je r } 70 N nens em alt 


In einem, Induſtriezweige haben die Amerikaner alle anderen 
Nannen auf der diesjährigen Austellung in den Schalten geſtellt, 
nähilich in der Zumelierkunſt. Zwar haben Frankreich und England, 
wie ja überhaupt die meiſten Staaten, den Weltmarkt zu Philadelphia 
nicht in dem Maße beſchickt, wie es erwartet worden war, aber die 
ausgeſtellten amerikaniſchen Juwelenſchätze find der Art, daß jeder 
Süchberſtündige anerkennen muß, daß hier das Möglichſte geleiſtet iſt. 
Es dürfte daher nicht unintereſſant ſein, etwas näher darauf einzu⸗ 
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ehen. 1 4 1 01 J 1 
5 1200 Main Buflding, gegenüber der prachtvollen deutſchen Por⸗ 
zellauaußſteuung, enthält eine kleine Abtheilung des ameritaniſchen 
Ausſtellungsraumes große Schätze an Edelſteinen. Tiffany und 
Compagnie aus Newyork beginnen die Reihe der Juweliere und 
bringen in einem kleinen runden Käſtchen Juwelen im Werthe von 
800 0 Dollar zur Auſchaüung, theils in großen und feblerloſen 
Diamanten, Rubinen, Smaragden und anderen Edelſteinen, theils in 
prachtvoll gearbeiteten Schmuckgegenſtäuden. Unter den Juwelen der 
erſten Kategorie iſt ein Halsband aus 26 oſtindiſchen Diamanten das 
toſtha pte Stück. Im Preiſe von 80,000 Dollar wird es wohl ſchwerlich 
einen eu ropäiſchen Käufer finden, nachdem der Herzog von Braun⸗ f 
ſchweig, jener belannte Juwelenliebhaber, verſtorben } dergleichen Koſt⸗ 
barzelten ſind europäiſche Geldbeutel nicht gewachſen. Aus dem 
Schatze des Herzogs finden wir hier einen tiefgelben Diamant von 

20 Karat Gewicht und 80000 Dollar Werth, der mit kleineren Steinen 
und mit Perlen zu, einer Pfauenfeder verarbeitet iſt. Zahlreiche 
große Diamanten und die durch ihre Seltenheit berühmten oſtindiſchen 
„Katenaugen“ exregen das größte Jntereſſe. Es find dieſe Katzen⸗ 
augen eine Art Kieſel, die nur auf Cehlon gefunden wird. Geſchuffen 
zeigen ſie einen grünlichen Lichtſtrahl, der wie das Licht in Katzen⸗ 
augen ſtets im Mittelpunkt erſcheint, wie die Steine auch gedreht 

de mögen. Eine vell aufgeblütte Roſe, in Brillanten vom 
reißſten Waſſer nachgebildet, iſt undeſtreitbar das kunſtvollſte Pros 
dult der Tiffany jchen Werkſtütten. Das darauf fallende Licht erzeugt 
hundexie von farbigen Lichtſtrahlen, die durch die in der Nähe befind⸗ 
lichen Pretloſen vetvielfaltigt zurückgegeben werden und dem Ganzen 
einen feenhaften Anblick verleihen. Die ausgeſtellten Emaillearbeiten 
gehören zu dem Vorzüglichſten, was in dieſer Branche geleiftet werben 
kann und in der Bearbeitung von Perlmutter ſind die Amerikaner 
Meiſter. Neben Tiffany hat ſich die Firma Starr und Marcus aus 

Newpork gtablirt, welche außer prachtvollen Juwelen bauptſächlich 
Kamen und Perlmutterarbeiten ausſtellt. Im Allgemeinen iſt man 
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| Betreff. der Lehrer, welche Religionzunterricht ertheilen, von der Re- 


Schreibens. 
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Dir ze 
7 ‚ Na * 
laſſe, daran fhin vielleicht auch mithalte und „weil dann der Fall ein⸗ 

treten könne, daß einmal am i 


. Tage ein armes Die nſt⸗ 
mädchen, das in einem Haufe gedient, wo ſolche liberale Blätter 


gehalten werden, ſprechen werde, „da habe ich ii Zeitung ſo 
einen infamen Artikel, ſo ein ſchmutziges Feuilleton ge⸗ 


e⸗ 
leſen und das E ſt. dg auch verloren, daß ich auch ſchlecht 
geworden bin.“ „ A. at c e 8 dazu gemacht, 
daß man die liberalen we i 8 


den darauf dringen, aaf fie durch alle Inſtanzen der ſtaatlichen Ve 
waltung den Antrag au 


Entſendung eines auch kirchl lifizirte 
Lehrers führen möchten.“ u bien rchlich qualifiz 


Die Sprache, welche hier geführt wird, ift eine Bisher auf ultra 
montaner Seite ziemlich ungewohnte. Es könnte aber ſein, daß ſich 
unter dieſer verſöhnlichen Maske der Plan verbärge, einen ſyſtemati⸗ 
ſchen Krieg der Gemeinden gegen die nur vom Staate angeſtelltes 
Religionslehrer hera ören, Man wird alſo das Weiter 


in der 


ch das Bek Bd RL Je 
war auch das Beken aß die Bedeutung der kath. Preſſe n 
nicht en en 


n allen Kat 


abwarten müßen. 
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it werde; manchen ſeien die kath 


SH ; . i R wird es von Intereſſe fein, wie id 
liſchen Blätter zu theuer, für nichts ſei nichts, und wenn fie | va - ie l 5 5 R 
tec theuerer fin, Bu ie au 2 th, als die liberal ie der Papſt, den die Geiſtlichen um ſeine Entſcheidung angegangen Fi: 
Manchen ſeien ſie zu ſcharf und ſpitzig, a beſchwe ich haben, über die von ihnen eingenommene Stellung ausſprechen 
über, daß die Redakteure zu oft ſitzen uh i wird. 2 11 
f Die Verſammlung nahm eine gro nzahl von Neſolutio⸗ ui ER 7 
4 fon Ne 2 . Wenig ber ene und en ſo we Oe ferrei c. \ 
rfolg haben werden, a e vorhergegan n. So wird es z 81 F 5 99457 vs | 
als Eh: riff in die heiligſten Rechte der Famke und die Gewi 8 g ien, 11. Jul! Der Kampf in den türkif chen Donaulän / 
freiheit bezeichnet „wenn katholiſche Eltern gezwungen feel ähre | dern hat die ſüdſlaviſche Bevölkerung Oeſterreich's in viel bedeuten } 
Kinder Sehnen zu ſchicken, in denen Unterricht und Erziehung dere Aufregung verfegt, als-man bisher annahm. Mit der Hinnei 5 
ren unt benen leine done e. Gille buffer Generalver⸗ gung u den fla v i f ch en Stammesgenoſſen das Mißtraue und ) 7 
ſammlung verlangt ferner konfeſſionelle Schulen, erklärt ich „im Suter: | gung er x te h 
eſſe per Keligidn und Erziehung eee Ye Einführung von Simul- | man kann ſagen die Feindſchaft gegen Ungarn erwacht. Das alte B 5 
tanſchulen proteſtirt „im Unterricht be. Religion und des Unterrichts | ſtreben nach Befreiung von der ungariſchen Herrſchaft macht ſich in 
egen die 3 ER: Lt Haren au den polni⸗ | zen ſlaviſchen Grenzländern wieder ſehr bemerklich. Ju troatis] 
Schul ) — u gemäß rtikel 24 f Er u EISEN r ef AL rege — u . zu Mete u | 

kunde der Mae 275 der Bolksſchule durch die Organe ſchen Landtage zu Agron 110 Abg. ? 10 We am 8. b. Mik, 
der Kirche, alſo durch die Pfarrgeiſtlichkeit oder auch durch folche deb folgende Interpellation an den a anns, welcher Landtage gegen⸗ 5 
rer ertheilt werde, welche von der Kirche die missio canonica erhalten | über allein verantwortlich iſt, eingebracht: 2 12 . 


haben“ Wenn dieſe Forderungen nicht erfüllt werden ſolkten, Fo 
müßten die Katholiken es als ihre heilgſte Pflicht enſehen, mit allen 
geſetzlichen Mitteln, volle Unterrichtsfreiheit zu erſtreben. 7 
, Von den übrigen Refolwtionen ſind noch folgende 1 
Die Berſammlung erklärt, daß es wünſchenswerth fer, n 
ein Zentralkomite mit dem Sitz in Breslau zu konſtituiren Das 
Komfle ſoll einen Wahlaufruf für die Provinz erlaſſen, „die Aufſtel⸗ 
lung der Kandidaten leiten und für die Wahlen in der Provinz durch 
beſtehende Vereine oder durch befonders zu wählende Vertrauens⸗ 
männer wirken Von einer Neugründung des im Jahre 872 eta⸗ 
blirten g nennen Wahlvereines wurde Abſtand genom⸗ 
men. Die Berfammlung; empfiehkt, kathpliſche Bolksvereine oder ger 
ſellige Vereine zu grünven, namentlich jetzt zur Förderang der Wohl⸗ 
agilation; fie em lehlt ferner die Errichtung von Volksbanken 
in Schleſten, um die katholtſche Bevölkerung auch in finanzieller Hin⸗ 
ſicht von der liberalen Geldmacht anabhängig zu machen: unt erklärt 
Br; ihrem von Gott grſetzten reckkmäßigen Oberhivten: Treue 
und Gehorſam bewahren und n e rger anerkennen zu wollen, 
i cd dem rechtmäßigen Biſchof gefendet find. — Der von 
uns mitgetheilte Antrag des Kaplan St ar'da ſcheint gar nicht zun 
Verhandlung gekommen zu ſein. pn cee ee e e 
Paderborn, 11. Juli. Wir theilten neulich mit, daß die Ver⸗ 
einbarung der 200 Seit lichen der Nibzefe Paderborn in 


1. Wag iſt Schuld daran, daß unter Euer Excellenz Regierun 
die Frage betreffs der Integrität des Landes keinen Sar nach vor 
int air wärts gebracht wurde, während die ungariſche Milikärgrenze einder i 
übrtensiwertb: leibt ward? Gedenkt Eure Excellen mit Hinſicht auf die Veränderung 1 
die Wahlen] des atakus quo in unſerer nächſten Nähe, alle gefeglichen Mitteln an | 
zuwenden, damit die vitale Frage betreffs der ntegrität unſerer Ra? : 
tion ihrer Löſung entgegengeführt werde? _3. Wenn die ungarische 
en dieſem Beſtreben vielleicht nicht eutſprechen wolte, obwohl 
dies von ihr laut $ 65 des Ausgleichsgeſetzes mit vollem Rechte ver 
langt werden darf, ja wenn dieſelbe dieſem Beſtreben Widerſtand ent“ 
gens was mit Hinſicht auf ihre Handlungsweiſe ſehr wabrſchein ⸗ 
ich ft, hält es dann Eure Ercellenz als erſter Würdenträger der par? 
lamentaxiſchen Regierung Kroatien's mit Ihrer Pflicht und Würde, 


dann mit den Intereſſen der Nation vereinbar, wenn ſie dieſe unga⸗ 
riſche fee delt auch fernerhin mit ihrem entſcheidenden Einfluß un. 
unterſtützen beiten? 4. Hat Se. Ercellenz der Banus die Krane auf 

die virtuellen Rechte der Königreiche Kroatien, Slavonien und Dal? 
matten und auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, daß dieſelbe in Folge 

der Erfolge des ſerbiſch⸗montenegriniſch⸗türkiſchen Krieges gegenſtandlos 
werden könnten; wenn ja, mit welchem Erfolge, wenn nein, aus wel? 
chem Grunde nicht? ˖ 


Großbritannien uud Irland 4 


London, 101 Juli. Es unterliegt jetzt keiner Frage mehr, daß 
gierung nicht unbeachtet bleihen werde. Die „Germ.“ veröffentlicht ] das britiſche Kabinet, wenn es den status quo der Türkei als conditio 
etzt den Wortlaut eines in dieſer Angelegenheit von dent betreffenden sine qua non den übrigen Mächten gegenüber als fein: Programm 
Geiſtlichen an den abgeſetzten Biſchof don Paderborn! gerichteten verkünden ſollte, ſich mit der öffentlichen Meinung des Vereinigte Y 
In demſelben wird zwar der Staatsregierung“ das Königreiches in Widerſpruch ſetzen und damit feinen Sturz unwider⸗ 
Recht beſtritten, einſeitic ohne jede Theilnahme der Kirche, zur Er⸗ ruflich herbeiführen würde. Die Sympathien für dae ſlavi⸗ 
tbeilung des katholiſchen Religiunsunterrichts den Auftrag zu geben; ſchen Elemente der Türkei mehten ſich täglich und ſelbſt 
and 5 „ mae BEST I konſervative Kraiſe und Blätter verbehlen dieſelben nicht. Auch der 
„Obſerver“ bringt heute einen bemerkenswerthen Artikel, welchen 
die allgemeine Stimmung am treffendſten kennzeichnet. Derſelbe 
empſieblt zur gründlichen Löſung der orientaliſchen Frage die Bildung 
dez, eines Slavenbundes mit Serbien an der Spitze. e 
2 2 2 a Ru! a ud und 4, * 0 J yet 


| en 1. galt u fruf zur Unterſtützung vet 
5 ſerbiſchen Sanitätsweſens. Der „Golos“ veröffentlich 

heute folgenden: Brief: „Geehrter Herr! Die Präſidentin des Damen 
komites in St. Petersburg zur Unterſtützung der ſlaviſchen Familien, 
Frau Ol K. Grawe, hat von M. G. Tſchernajew ein Tele 
gramm erhalten, welches dahin lautet, daß das Sanitätsweſen der 
ganzen ſerbiſchen Armee ſehr ſchwach iſt und vollſtändigen Mangel an 
Doktoren, Medikamenten und überhaupt an allen mediziniſchen Hul 8, 


wenn er fl 
des - rdig machen 

o würden wir — wenn auch mit ſchwerem Herzen — uns entſchlie⸗ 
ken müſſen, zur Berſagung der kirchlichen Gnadenmittel unſere Zu 
ucht zu nehmen. Gleichzeitig aber würden wir bei unſeren Gemein⸗ 


die antike Kamee als ein faſt unerreichbares Muster zu bes in Philadelphia erlitten hat. So boch der feit 1870 neu erwachte 
trachten, es muß jedoch anerkannt werden, daß aus den Kunſtwerk⸗ deulſche Patriotismus, (deſſen Ausdruck die jo lebhaft getadelte Ver⸗ 
täten der genaunten Firma Kameen bervorgegangen fit, welche an vielfältigung der Bildniſſe des Kaisers und der bervorragenden 
unſtwerth den Aukiken völlig gleich zu achten find. Es mag diefer] Führer doch nur iſt) zu ſchätzen iſt, ſo dürfte doch auf einer inter? 
Umſtand dazu beitragen, den Europäer über den vielfach verbreiteten] nationaten Ausſtellung die Anbringung von Gemälden, deren Suſek 
Irrthum aufzuklären, als od der Sinn des Amerikaners nur auf den damaligen Feind unbedingt verletzen muß, als durchaus taktloy 
das Praktiſche gerichtet fei Wenn auch die angelßichſiſche Rade nicht zu bezeichnen ſein, Verichterſtatter deutſch⸗feindlicher Blätter wollen 
gerade künſtleriſch veranlagt iſt, ſo iſt der Sinn für Kunſt dennoch] vernemmen haben, wie hochſtehende Amerkter ſich hierüber in einer N 
vorhanden und letztere wird von den begüterten Klaſſen gepflegt und für Deutſchland äußerſt verletzenden Weiſe ausſprachen, die bedeuten⸗ 
thätig unter kützt. x EE amerikaniſchen Journale haben bis jetzt kein Mißfallen geäußert, 
Sehen wir nun, was Europa in dieſer Bpauche ausgeſtellt hat. wohl aber mag ihr Schweigen über die deutſche Abtheilung der 
Deutschland, von welchem in dieſer Beziehung nur wenig erwartet Kunſtgallerie bie rin ſeinen Grund . Einigen Troſt möge uns 
worden war, bat auch nichts Nennenswerthes geſandt. Dennoch möge] der Umſtand gewähren, daß auch das Land der Kunſt, Italien, durch 
bier erwäbut werden, daß die wenigen paſſablen Artikel im Juwelen⸗ aus leine Erfolge auſuweiſen hat Die newvorker „Times“ ſpricht 
fach von C. Biſſinger Söhne in Hanau ausgestellt find. England ‚seh. über 5 itslieniſche Kunſtausſtellung wie folgt aus: „Die Ge⸗ 
bat ebenfalls nichts Bedeutendes herübergeſandt, dagegen iſt feine, | mälde, we che Italien hierher geſandt hat, bilden im Galzen genom- 
Ausſteltung von Silberſogaxen brillant. Irland ist ſehr gut durch] men eine traurige Sammlung und ihr Arrangement iſt ebenſo un? 
eine belfaſter Firmg vertreten, welche außerordentlich große, aber ee tere en b ae ae: find de 1 
feld eh ; 2 7 end nn 2 a uken ſperrt mit wer en atuen, dem Anſchein u von inmetzen 
a ae Wide eee Af 2 0 gefaßte e und nicht von Bilchauern herrührend 1 daß mau kaum den zur Be⸗ } 
Der große variſer Juwelier Boucheron bat eine Meine, aber ſehr wegung nöthigen Raum hat und nur ſelten dazu gelangen kann, ein 
beachtenswerthe Sammlung von Schmuckſachen zur Schau geſtellt. Gemälde genauer zu betrachten. Obgleich die italieniſchen Kunſt⸗ 
Die Hauptſtücke derſelben, ein Kranz aus ſehr großen Diamanten | produkte einen beträchtlichen Raum einnehmen, jo find doch nur vier 
und Rubinen, ein indiſches Armband, eine Roſenknospe in Brillanten derſelben einer näheren Betrachtung werth. 205 7 
und ein Käſtchen mit Emaillenachahmungen von Kirchenfenſtern en SGünſtiger wird über die ſtandinaviſcho Kast geurtheilt, deren 
miniature ziehen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Auch] Hauptrepräſentanten Norman Adelſton und Grimelund, beides Nor, 
Italien iſt durch die Firma Belleza aus Genna ganz gut repräſen⸗] weger, in Landſchaftsgemälden erzelliren. In einem ſpäteren Artilel 
tirt. Hier find, ein prachtvolles Halsband aus Diamanten und Ru-] werden wir Gelegenheit haben auf die Kunſtausſtellung zurückzu⸗ 
binen von erſtaunlicher Gröe und einige vorzüglich emaillitte Vrace- kommen. Jum Schluß eine kleine Notiz, für das Publikum, welche 
lets die Hauptſachen. Auch Rußland bat nicht verfehlt Proben ſeiner] wenn auch nicht mit der Ausſtellung unmiltelbar zuſammenhängend, 
mineraliſchen Schätze, meiſt noch weujg bearbeitet, zur Schau zu ſo doch von Intereſſe ſein dürfte. Die deutſchen illuſtrirten Journale 
ſtellen. Wie bereits erwähnt, erreichen die europäiſchen Bijouterien und Witzblätter wimmeln von Annonzen, in denen wiener Firmen 
jedoch die ametikaniſchen weder in Ausführung noch in Geſchmack ihre Fabrikate zu erſtaunlich billigen Preiſe anbieten. Unter anderen 
und ſelbſt die ziemlich, zahlreich vertretenen eu copäiſchen Juweliere, | auch Folgende: „Die zur Ausſtellung nach Philadelphia verſpateten 
räumen dies ein. Ihnen iſt eine ſolche Konkurrenz vollſtändig uns || Gegenſtände werden in Gruppen für nur 14 Reichsmark verkauft 
bekannt geweſen, ſonſt wlürden fie, wie ſie ſagen, größere Anſtrengun⸗] und zwar: 2 Stück prachtvolle Blumenvaſen, 1 eleganter Salon-Blu⸗ 
gen gemacht haben 17% fun tel nenn men⸗Korb, 2 Stück Bronzegußfiguren⸗ Leuchter, 1 Tiſchfeuerzeug, das 
Leider ſcheint Deutſchland auch in Gemälden und anderen Kunſt⸗ Siegesdenkmal des deutſchen Reiches darſtellend, 1 elegantes Photo- 
ſachen nichts Bedeutendes zur Ausſtellung geſandt zu haben. Mag. graphien⸗Album, 1 kompletes Talmigold⸗Näbzeug, 1 Damengarnitur 
bierzu der Umſtand beigetragen haben, daß in München gleichzeitig] aus feinſtem Talmigold, 1 eleganter Damenfächer (wiener Kunst m 
eine Kunſtausſtellung ſtattfindet, bedauerlich bleibt es immer, wäre es, arbeit), 1. niedlich e Schla gwerk⸗Taſchenuhren eb 
doch möglich geweſen, auf dieſem ‚Wege die Niederlage wieder gut zu Kette und ÜUhrſchlüſſel, eine feine Salon⸗ Tiſchglocke un? 
machen, welche verbürgten Nachrichten zufolge, Deutſchlands Industrie J endlich 1 klegante Kaſſete, enthaltend Alles, was das Herz einer jun? 
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Die Vreſſe auf der Philadelphia -Weltausſlellung. 


mitteln leidet. General Tſchernajew wendet ſich bittend an die Frei⸗ 
gebigkeit der geſammten ruſſiſchen Damengeſellſchaft, indem er zur 
Hülfsleiftung für die Serben in dieſer Angelegenheit aufruft. — Frau 
O. Grawe iſt auf kurze Zeit ins Ausland verreiſt, nachdem ſie mir 
die ſchmeichelhafte Pflicht auferlegt, die euſſicche Geſellſchaft nüt dem 
oben dargelegten Inhalt des Tſcherugiemeſchen Telegramms bekarmt 
In machen. Meine Zeitung, die „Ruſſiſche Revue“, wird erſt vom 
1. Juli an zu erſcheinen beginnen. Daher geſtatten Sie mir zu 
hoffen, daß Sie dieſem Brief den Platz im „Golos“ nicht verweigern 
Werven und erlauben Sie mir, durch Vermittelung Ihrer Zeitung 
die anderen Blätter aufzufordern, alle perſönlichen und jetzt abſolut 
zuupaſſenden Abrechnungen bei Seite laſſend, ihre Leſer von dem 
Aufruf des Generals Tſchernajew zu benachrichtigen. Ich lege im 
„Namen meiner Familie 25 R. zur Unterſtützung des ſerbiſchen Sani⸗ 
lätsweſens bei. Genehmigen Sie ꝛc. Grigorij Gradowſkij.“ 
Warſchau, 10. Juli. Die Juſtizreform im Königreich 
Polen ſoll nunmehr ſofort ins Leben treten. Durch ein Reſtript des 
Juſtiz⸗Miniſteriums in Petersburg werden ſämmtliche neuernannte 
Richter ruſſiſcher Nationalität aufgefordert, ſich ohne Rückſicht auf die 
Entfernung ihrer gegenwärtigen Wohnorte ſpäteſtens bis zum 12. d. 
M. in Warſchau einzufinden, um ihre neuen Stellungen zu über⸗ 
nehmen. Vor einigen Tagen fand hier auch die Prüfung der neuen 
Notare ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben 98 Kandidaten geſtellt, von 
denen etwa nur 59 die Prüfung beſtanden. 
75 Türkei und Donanfürſtenthümer. 
3 7 
Noch immer verlautet nichts Authentiſches über die langerwartete 
Entſcheidungsſchlacht bei Niſch, wenngleich Privat⸗ 
depeſchen verſchiedener Zeitungen eine Fülle unverbürgter Schlacht⸗ 
berichte übermitteln, deren beſonderer Reiz für das ſenſationsbedürftige 
Leſepublikum in ihrem gegenſeitigen totalen Widerſprechen liegen mag. 
Während vom 12. aus Semlin gemeldet wird, daß Tſchernajeff auf 
der Straße von Niſch nach Sofia einen bedeutenden Sieg errungen 
und den Feind bis Sofia zurückgeworfen haben ſoll und ſerbiſche 
Truppen angeblich bis Widdin vorgedrungen ſind, während eine De⸗ 
peſche aus Belgrad vom 11. d. Osman Paſcha bei Bregaro völlig ge⸗ 
ſchlagen ſein läßt, ſchildert ein Telegramm der „Tagespreſſe“ die un⸗ 
beſtreitbare Niederlage Tſchernajeff's mit lebhaften Farben. Vor⸗ 
läufig geht hieraus hervor, daß keines von Beiden der Wahrheit ge⸗ 
mäß iſt, vielmehr eine thatſächlich entſcheidende Schlacht überhaupt 
noch nicht geſchlagen wurde — ſtrategiſch alſo noch Alles beim Alten ver⸗ 
blieb. Beſtätigung iſt inzwiſchen nur eingelaufen betreffs der Ein⸗ 
nahme Gaczko's durch die Montenegriner und ferner ſcheint That⸗ 
ſache zu ſein, daß die Expedition gegen Ak Palanka mißlungen iſt, 
denn dem „Hon“ zufolge iſt Stratimirovic nach Belgrad zurückge⸗ 
kehrt, um feine Demiſſion einzureichen wegen einer Meinungsdifferenz 
een ihm und Tſchernajeff in Betreff des Vorſtoßes gegen Ak Pa⸗ 
lanka, wo das Corps von Stratimirovic vollſtändig geſchlagen 
wurde. Auch die aus dem weſtlichen Serbien anher gelangenden 
Meldungen ſind ohne jede reale Bedeutung. Die Serben ziehen eben 
können ebenſo wenig auf dem bos⸗ 


Wallſee genannt; nach der einen Verſion ſollten ſie von Türkenku⸗ 
geln getroffen ſein, nach der anderen ſollten ſerbiſche Soldaten im La⸗ 
ger von Alexinatz auf ſie geſchoſſen haben. Wie uns eine Privatde⸗ 
peſche meldet, wäre die ganze Nachricht vollſtändig unbegründet. — 
Einem Telegramme der „Tagespreſſe“ zufolge iſt die „Amazone“ Fräu⸗ 
lein Mercus, die vielgenaunte Holländerin, von Cettinſe ins Lager ab⸗ 
gegangen. Sie hat vom Fürſten ein Pferd zum Geſchenke bekommen 
und trägt ein Männerkoſtüm: Soldatenhoſe von blauer Farbe, einen 
ſchwarzen Schnürrock und eine Konfederatka, hohe Stiefel mit Sporen. 
Fräulein Mercus nimmt im montenegriniſchen Hauptguartier an dem 


ten beſchäftigen. Fräulein Mercus hat ſich bekanntlich an der inſur⸗ 
rektionellen Bewegung ſehr lebhaft betheiligt; zuletzt war die Genannte 
kurze Zeit in Linz internirt, von wo ſie nach Serbien entkam. Die 
„Polit. Korr.“ veröffentlicht folgenden Bericht des General Ranko 
Alimpits an den Kriegsminiſter: 


Von der Drina⸗ Armee, am 7. Juli. 

Am 5., um 7 Uhr Abends, traf unſere Avantgarde auf eine tür⸗ 
kiſche Abtheilung, welche nach Türkiſch⸗Nacſa e e abgeordert 
ward. Dieſelbe wurde ſofort von uns angegriffen. Ein Theil der 
Beſatzung aus Beljna eilte der türkiſchen Kolonne zu Hilfe Es ent⸗ 
ſpann ſich nun ein heftiger Kampf, der von 7 Uhr Abends bis 12 Ubr 
Nachts dauerte. Der Kampf wüthete am heftigſten bei Baſatung und 
Medjuſcha. Während Major Vlajkovits der Kolonne, die auf dem 
Wege nach Türkiſch⸗Racſa wax, in den Rüden fiel, griffen die Pod⸗ 
rinjer Brigade und ein Theil der Schabatzer Brigade die aus Beljna 
heranrückende 2000 Mann starke, Abtheilung in der Flanke und im 
Rücken an. Die dergeſtalt umzingelten Türken kämpften mit dem Muthe 
der Verzweiflung; es nützte ihnen aber Alles nichts. Dieſelhen wur⸗ 
den aus allen Poſitionen delogirt, total geſchlagen und nur ein, Theil 
konnte ſich im Dunkel der lacht nach Beljna retten. Wir fanden 
\ Felten ganze Hügel türkiſcher Leichen am Kampfplatze, unter denſel⸗ 

en mehrere Offiziere und den Bimbaſcha (Major) Stotschewits. Die 
türkiſchen Gefangenen ſagen aus, daß der aus Mann beſtehende 
Tabor des Stoſchewits, welcher am 3. Juli aus Kosluk zur Verſtär⸗ 
kung der Beſatzung von Beljna abmarſchirte, gänzlich aufgerieben 
worden iſt. Auch in der erſten Schlacht bei Beljna (am 3. d.) haben 
die Türken ſtark gelitten. Sie brauchten den ganzen Tag des 4., um 
ihre Todten, worunter auch der heftigſte Gegner der Serben, Muha⸗ 
med Beg Ali Paſchits ſich befand, zu begraben. Am 3. betrug der 
türkiſche Verluſt an Todten und Verwundeten mindeſtens 600 Mann. 
Wir verloren im erſten Kampfe 80 Mann, Alle Dörfer von Racſa 
bis vor Beljna ſind in unſerer Hand. Die Armee iſt durch die bis 
jetzt errungenen Siege in eine begeiſterte Stimmung verſetzt worden. 


Ueber die Lage in Serbien ſchreibt man derſelben Korre- 
ſpondenz aus Belgrad vom 8. d. Folgendes: 


Geſtern verließen die bulgariſchen Abgeordneten, welche hier 14 
Tage weilten, unſere Stadt und begaben ſich nach dem Balkan. Wie 
man hört, haben dieſe Delegirten einen formellen Allianzvertrag mit 
der ſerbiſchen Regierung abgeſchloſſen. Serbien erhebt keinerlei An⸗ 
rüche auf Bulgarien; der Preis der Opfer, welche Serbien für die 
Befreiung Bulgariens bringen wird, ſoll in einem geringfügigen 
Landſtriche von ſtrategiſcher Wichtigkeit beſtehen. Die Bulgaren 
ſollen ſich im Uebrigen ſelhſtſtändig konſtituiren und höchſtens in ge⸗ 
wiſſen Fällen zu einem ſolidariſchen Vorgehen mit Serbien verpflich⸗ 
tet fein. Die Deputirten hatten von ſehr einflußreichen Bulgaren 
Vollmachten, auf deren Grundlage die Abmachungen erfolgten. Nun 
werde, ſo glaubt man hier, es erſt recht zu einer allgemeinen Er⸗ 
. —. in Bulgarien kommen. Das Hauptquartier des Fürſten 

ilan war von allem Anfange an in 1 alle Kombinatio⸗ 
N die an eine erg urückverlegung des Hauptquartiers von 
Deligrad nach Parakſchin geknüpft wurden, entfallen damit von ſelbſt. 
Der Kriegsminiſter hat die heben des zweiten Aufgebots zu den 
verſchiedenen Armeecorps abgeſchickt. Dleſelben werden theils die 
Lücken ausfüllen, die die bisherigen Kämpfe verurſacht haben, theils 
als Reſervetruppen Verwendung finden. Aus dem Auslande kommen 
ſehr viele Freiwillige. Der Regierung ſcheint dieſer Eifer nicht 
4 willkommen zu ſein und zögert ſie, die Petenten zur Armee zu 
chicken. Die Mehrzahl der in Rumänien und Südrußland wohn⸗ 
haften Serben ſind hier . en und haben ſich dem Kriegsmini⸗ 
ſter zur Dispoſition geſtellt. Auch Geldſpenden laufen von allen 
Seiten ein. In Rußland werden für die Verwundeten in allen Kir⸗ 
chen 1 geſammelt. Der Finanzminiſter hat 5 Millionen 
Piaſter ins S ie abgeſchickt. Der Sold wird den Truppen 
mit der größten Pünktlichkeit ausgezahlt. Bis jetzt hat ſich kein Man⸗ 
gen Dame verlangen kann. Alle hier aufgeführten. überraſchend J als ich in das zweistöckige Gebäude eintrat 
ſchönen Gegenſtände, koſten zuſammenz nur 14 R.⸗M. im General- he, 
Depot von Blau und Kann. Wien I. Babenbergerſtraße Nr. 1. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme.“ 
Es iſt gewiß ſehr bedauerlich, daß die öſterreichiſche Ausſtellung 
durch „Verſpätung“ um eine ſo ſchätzbare Bereicherung gekommen iſt, 
noch bedauerlicher aber iſt es, daß durch dieſen unglücklichen Zufall 

em Publikum die Gelegenheit genommen iſt, die „überraſchend ſchönen 


an der Drina hin und her und 
niſchen Ufer des Fluſſes Poſto faſſen, als die Türken im Stande find, 
über die Dring nach Serbien hinein zu operiren. Nach den leisten 
Berichten hatten ſie zwar das der eigentlichen Feſtung Zwornik gegen⸗ 
uber gelegene Klein⸗Zwornik den Serben überlaſſen müſſen, für welche 

teren aber dieſe Acguiſition, wenn überhaupt, was uns noch zwei⸗ 
fetbaft erſchei u e e werde mußte, von gar keiner Be⸗ 
deutung iſt. ok und am Ibar, alſo gegenüber von Novi⸗ 
i legramm des 
In srentbenbL" zufolge, HQ,Sehaubten“; ehne ariation der bisherigen 
Meldungen, die ebenfalls nicht auf eine erwähnenswerthe Verände⸗ 
rung der Lage ſchließen läßt. 5 
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Als ermordet reſp. verwundet werden in den Blättern die Kriegs. 
korreſpondenten der Temps, des National und der wiener Journaliſt 


Vertretung der amexikaniſchen Preſſe gewidmet iſt. Ich nickte bejahend 
und bezeichnete das Journal, das ich zu leſen wünſchte und in —— 
als einer Minute lag die letzte Nummer der auch in Europa, ſehr 
wohl bekannten „New⸗Porker Handelszeitung“ vor mir. Wenn bier 
nur einige hundert Zeitungen anface en hätten, ep dürften Sie ſicher 
ſein, daß Ihr Korreſpondent au nicht eine Silbe von jener „News- 
paper Exhibition,“ wie fie bier genannt wird, erwähnt hab 


* a ee 
allein man bedenke, daß zur } aben würde, 


Zeit dort nicht weniger als 8129 ameri- 


| kaniſche Zeitungen aufliegen i | ini 
indnenſtande⸗ vor dem Ankauf in Augenſchein zu nehmen, womit der ten ſerbeen Suhl Mr I ei die heuerte An- 
induſtrielen Firma wobl herzlich wenig gedient geweſen wäre. Zur] fichtung getroffen, daß, fo lange 


ichtu 8 die Ausſtellung währt, jede i⸗ 
Reit ihre neuſte Nummer hinbe ördert, ſo daß man 5 8 Thal ide 
Zeitung ſeiner Heimath (falls man ein amertfantiches Heim das ſei⸗ 
nige 9 kaun) in dieſer Halle zu leſen im Stande iſt. 
ie erſte amerikaniſche Zeitung wurde in Boſton im Jahre 1 
veröffentlicht, allein von den — re gleich darauf ae 11 
jahre ſpäter und bis zum Jahre der Unabhängigkeitserklärung er⸗ 
chien der „Boston News Letter“ wöchentlich einmal! In der nächten 
Folge entſtanden die „Boston Gazette“ und der „American Mercurie“, 
letztere Zeitung in Philadelphia, Erſt 1725 erſchien die erſte Zeitung 
in Newhork: „The New York Gazette“ und 1728 gründete Benjamin 
Franklin in Philadelphia die „Pennsylvania Gazette“, Vor 100. J 


. 5 Jah⸗ 
ren erſchienen in dem ganzen, weiten Gebiete der Verein 1 
nur 37 Blätter, wovon alle, mi ee liglen Staaten 


" 0 mit einer einzigen Ausnahme, ⸗ 
mal wöchenllich ausgegeben wurden. — In dieſem Jahre weiß Die 
Statiſtik aber folgende Zahlen auf. Es erſcheinen in den Staaten 
und Territorien tägliche Blätter 738, dreimal per Woche 70, 121 halb⸗ 
wöchentliche, 6235 wöchentliche, 33 ae 105 balbmonat⸗ 
liche, 747 monatliche, 13 zweimonatliche und 67 vierteljährliche, zu⸗ 
ſammen 8129. Von dieſen liefert der Empire State New⸗Hork am 
meiſten, nämlich 1818, dann folgen 28070 0 mit 738, und weiter 


Tharakteriſtik dieſer Art von Induſtrie möge aber ein der Garten⸗ 

ube vom Jahre 1875 entnommener Artikel dienen, der hoffentlich 
Panchen davon abhalten wird 14 Reichsmark für die „verſpäteten 
unſtprodukte“ zu opfern. 

Gartenlaube 1875, Nr. 21. Seite 360. Ein Schwindel ohne 
Hleichen. Aufmerkfam auf denſelben wurden wir durch eine Heine 
5 garenſendlung aus der Schweiz gemacht, welcher folgende War⸗ 
nung beilag. Wir warnen vor den verlockenden Waarenanpreiſungen 
e e a, 16. (auch vereinigte Induſtrie⸗ 
Engeſchcindelt wrd. { a man von demſelben unter aller Kritik 
h hi J. Leuthold, 


a g Zurzach, (Schweiß. 
Wir verglichen nun die gedrucklen e ein⸗ 


geſandten Waren, die Herr Leuthold für 20 F 
7 rank R.⸗ 
don der genannten Firma erhalten hatte und können ot ee 


echen, daß hier offenbarer Hohn mit dem Schwindel verbunden i in abſteigender Reihenfolge Illinois, Ohio, Jowa, M i 
= der Ankündigung ſteht 3. B. 1 Taſchenuhr, welche prägiſe pe: Bis vor zwei Jahren war Florida der einige Unfonäftent, l 
ärts geht, ſammt Uhrkette und in einem Pappſchächtelchen finden wir | Feitun aufwies. Das Wachsthum der 1 wird am beſten durch 


egenüberſtellung der Blätterzahl mit der Einwohnerzahl illuſtrirt 
Im Jahre 1776 erſchienen bei einer Bevölkerung 922 Perf Millonen 
nur 37 ‚Journale, jetzt beträgt die Proportion 40 Millionen zu etwa 
25 d. h. während vor 100 Jahren nur Eine Zeitun auf 30,000 
debe alter gaak n ben ag dan ber Men 18004 500 Heng em. 
: v ragt in der Union „590. Hi « 
men auf jeden Einwohner 32 Exemplare. . 
Bezüglich der Namen amerikaniſcher 
„American New spaper Directory“, daß 
487 Journale, 310 Times, 302 eraldes, 


15 kleine Kinderſpielubr, wie fie Jahrmarktsbuden Stück für Stück 
ur einen Groſchen bieten, 2 Stück prachtvolle wiener Oelgemälde ſammt 
oldrahmen werden durch 2 Heine Oeldruckſudeleien in Papiermache⸗ 
Rähmchen vertreten; ebenſo ſchlimm ſtellt ſich ein prachtvolles Pho⸗ 
graphie⸗Album mit reicher Goldverzierung und der geſammte übrige 
Runder dar. 5 
So die Gartenlaube. Nun hat zwar die Firma einen anderen 


Journale informixt uns das 
gamen, es ſcheinen aber die „präziſe vorwärts gehende Taſchenuhr mit 


es deren 7626 giebt; nämlich 
298 News, 270 Gazettes, 


a iber 268 Demokrats, 211 Republi 2 j 
Sch und die „niedliche Schlagwerktaſchenuhr nebſt Kette und dige Namen giebt re Sd erſch lin ge 
8 lüffel* eine verzweifelte Aehnlichteit zu haben. W. S. Spirit Lake Beacon“ etwa Leuchliburm des Geifteriee'6), ein „Cape 


May Ocean Wave“ (Die Ozean⸗Well 

Mad“, „Thistletons Mustraten 105 Giant, b £ 
beben Nie e) rar 5 5 die 195 

etrifft, ſo beru ie Annahme auf Irrihum, d 

Journale auch, die verbreitetſten ſeien. In bert werben 85 
käglich über 10,00 Exemplare der „News“ verkauft und doch kommt 


ay), „Homers's 
b „ s illuſtrirter 
e amerikaniſcher Zeitungen 


zeile Do yon wish to read a paper from home?“ Wü Sie ei 
— » N e 
Beiting aus Ihrer Heimath zu leſen fragte 2 eee Deen 


Feldzuge Theil. Sie will ſich zunächſt mit der Pflege der Verwunde⸗ 


gel an Proviant und Geld 1 N 5 
5 0 wie die Gewehrfabrik find in ununterbrochenem Be⸗ 
triebe. Neue Batterien werden zuſammengeſtellt. Morgen ſollen 4 
Batterien in ganz komplettem Zuſtande theils nach dem bar, theils 
nach dem Timok abgehen. Die von mehreren Blättern gemeldete 
Nachricht, N ei in Folge ſeines erſten, 1 len 
Renkonkres mit den Türken, von feinem Kommando abbe BER, 
den, iſt in jedem Falle verfrüht, wenn 1 gar ganz zweifelhaft. In 
Folge der von den Türken ausſchließlich derwendeten N 
Herten iſt die Zahl der Verwundeten ſehr 15. Es giebt überall 
Aug namentlich werden felbe maſſenhaft nach Deligrad trans⸗ 
portirt. * . Pr j ie 
Ueber die Erſtürmung von Gaczko durch die Montenegriner 
wird gemeldet: Eine zweimalige Aufforderung zur Uebergabe wurde 


luſte. Der Reſt der Beſatzung ſoll ſich ergeben haben. Der Fürſt hat 
ſeinen Marſch fortgeſetzt. Der ganze Dugapaß iſt von den Türken 
geſäubert, mit Ausnahme von Nieſic, welches noch zernirt iſt.“ Wenn 
auch „Gaczko“ der Name für ein ganzes Terrain (meilenlanges Plateau) 
iſt, ſo verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß mit der Erſtürmung von Gaezko nur 
die Erſtürmung einzelner Punkte oder eines Hauptpunktes gemeint 
ſein kann, ſomit das ganze Terrain von Gaczko in die Hände der 
Montenegriner gefallen wäre. hats 

Die „Polit. Korr.“ veröffentlicht nachſtehende Proklamation der 
bulgariſchen Nation: > 3 

„Wir, die chriſtliche Nation der Bulgaren, haben feierlich beſchloſ⸗ 
ſen, die Unabhängigkeit und Freiheit zu erobern; wir erklären hiermit 
dieſe unſere unabänderliche Abſicht vor der ziviliſirten Welt, mit dem 
ernſten Wunſche, daß nee a ein ſympathiſches Echo im Herzen 
eines jeden Chriſten erwecke, wo dieſer auch weilen möge Wir rechnen be⸗ 
ſtimmt auf die Hilfe der chriſtlichen Nationen, die Alles aufboten, um 
die Sklaverei auf dem Erdenrunde aufzuheben, in dem Kampfe gegen 
die Entehrer unſerer allgemeinen Kirche, in dem Kampfe gegen jene 
Bedrücker, welche Jahrhunderte tyranniſch über uns herrſchten, die 
wir aber länger weder dulden wollen, noch dulden können. Uns wer⸗ 
den die gewöhnlichſten Menſchenrechte vorenthalten; wir tragen die 
Laſt unmöglicher Steuern, welche auf eine unmenſchliche Art einge⸗ 
trieben werden; wir ſind ſchutzlos den wüthendſten Leidenſchaften und 
dem ſchändlichſten Betragen unſerer Unterdrücker preisgegeben; uns 
tritt ein unmenſchliches Volk mit Füßen, das aus . — Schwär⸗ 
mern beſteht, und deſſen Religion auf dem Grundſatze beruht: Haſſe 
und ſchädige das Chriſtenthum! Wir können nicht ein Leben ertra⸗ 
gen, dem der Tod vorzuziehen iſt. Die Exfahrung, die die Vergan⸗ 
genheit uns an die Hand gab, lehrte uns, daß man den Verſpre⸗ 
chungen der Mohamedaner nicht trauen dürfe; die in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Reformen find nur Mittel, um uns zur Niederlegung der Waffen 
zu bewegen; man möchte uns wehrlos den blutgierigen berzloſen und 
rachedürſtigen Mohamedanern überliefern. Die Bemühungen der Dip⸗ 
lomatie wie die Auſtrengungen unſerer Freunde in anderen Ländern 
um uns die Freiheit zu ſichern, müſſen fruchtlos verlaufen. 
Wir hoffen, Gott und und unſere Stärke werden uns dieſelbe eee 
ren. Wir wenden uns an die Griechen und Albanaſen, welche die 
gleiche Religion mit uns haben; wir wenden uns an die ſlaviſchen 
Brüder, die uns dem Blute, der Nationalität wie dem Glauben nach 
verwandt find. 

Brüder! Wir Bulgaren baben die Feder mit dem Schwerte ver⸗ 
tauſcht und werden nicht eher daſſelbe wieder in die Scheide ſtecken, 
bis unſer Land nicht gänzlich und für immer von dem Buße der Ty⸗ 
rannen hefreit fein und bis nicht pie Nation in Frieden die Früchte 
der Freiheit genießen wird können. — 3 die jedem Volke 
theuer, welches der Freiheit würkig iſt. ir müſſen in Eintracht 
herunterſteigen von den Bergen, verauskommen aus den Thälern; 
wir müſſen mit A n Kraft die Fremdherrſcher vertreiben; 
wir müſſen ſelbſt die Spuren dieſer Fremdherrſchaft vertilgen. Könnt 
Ihr, werdet Ihr ruhig in Euren Häufern verbleiben, während wir 
mit den mohamedaniſchen Tyranuen für die Freiheit kämpfen? Wir 
ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß Ihr, nach Durchleſen 
unſerer Worte, Euch aus allen Ländern der Balkan⸗Halbinſel ſammeln 
werdet, um mit frohem Heir und 15 Hand gegen den herzloſen 
Erzfeind, unſeren Unterdrücker und den 575 ſelbſt unſerer Nach⸗ 
kommen, vorzugehen. Es mögen ſich der Grieche, der Albaneſe, der 
Rumäne, wie der Serbe in Serbien, Bosnien, der Herzegowina, 
Montenegro und Alt⸗Serbien mit uns vereinigen zum gemeinſamen 
Zwecke, die Ottomanen aus unſerem Erbe zu vertreiben, Vergeſſen 
wir auf alle kleinlichen Vorurtheile und ſeien wir einig, bis wir nicht 

Alle unſere Freiheit errungen haben werden, und bis man keinen 
Ba auf unſeren geſegneten Fluren ſehen wird; damals, aber nur 
amals, 


werden wir Halt machen, um uns eine Verwaltung zu 
* 


„welches ausſchließlich der J dleſelbe fangjährigen Einwohnern der Metropolis oft gar nie zu 


Geſichte. Die „New York Sun“ beanſprucht eine Zirkulation von 
140,000, ein eue in Boſton hat eine ſolche von 127,000 und 
„Harpers Weekly“, ein auch in Europa ziemlich verbreitetes illu⸗ 
ſtrirtes Magazin, eine ſolche von 100,000. N 
In Bezug auf vas für die Herausgabe einer neuen 

forderliche Kapital kann man ſagen, he es zwiſchen 300 Dollars und 
einer Million Dollars ſchwanle. Indeß iſt es ziemlich ſicher, daß 
zur Zeit 100,000 Dollars nicht genügen würden, um in einer größe⸗ 
ren Stadt der Union ein tägliches Blatt erſcheinen zu laſſen. Das 
Erperiment iſt oft probirt worden. Dies zur Information für 
Solche, die etwa Willens geweſen find, es hier mit einem neuen four⸗ 
naliſtiſchen Unternehmen zu verſuchen. Für das obenerwähnte 
„Harpers Weekly“ wurden 100,000 Dollars ausgeworfen, bevor es 
anfing, ſich zu bezahlen und das vor Kurzem eingegangene „Hearth 
and Home“ koſtete ſeinen Unternehmern die doppelte Summe. Und 
an manchem andern Blatt, von dem das Publikum nie etwas ehört 
at, find von 30,000 bis 100,000 Dollars verloren gegangen. Nentirt 
ich aber ein Blatt einmal, „fo können deren Eigentöiimer mit Sicher⸗ 
heit auf baldigen Reichthum rechnen. Von der „Chicago⸗Tribune“ 
erzählt man z. B., daß fie nur aus den für Anzeigen einlaufenden 
Geldern und während der Zeit des Baues, ihr koloſfales, ein ganzes 
i 5 S Ba in 
Im oberen Stockwerk des betreffenden Papillons findet i 
intereſſante Sammlung alter Zeitungen und ſolcher, kr gun 
Krieg in den Südſtaaten publizirt würden, wo oft ein folder Mangel 
an Papier herrſchte, 5 man das gröbſte, oft ganz dunkelbraun ge⸗ 
färbte Packpapier, oder ſogar Tapetenpapier benutzen mußte. 


(N. Z.⸗Ztg.) 


k. Aa bis 28. Juni 10,466 i 

10. Juli 15,987, Burtſcheid bis 28. Juni 613, Cranz bis 1. J 
Cuvowa bis 6. Juli 389, Elmen dis 8. Yuli 1258, Elſter bis 4. Jul 
1996, Ems bis 9 Juli 7728, Flinsburg bis 7. Juli 260, Godesder 

bis 25. Juni 550, Harburg bis 9. Juli 911, Karlsbad bis 3. In 

11,509, Kiſſingen bis 4. Juni 4230, Köſen bis 5. Juli 905, Landeck 
bis 1. 1 Langenſchwalbach bis 25. Juni 1003 Lippſpringe 
bis 9. Juli 1050, Norderney bis 30. Juni 275, Oeyn aufen bis 7. Juli 
2124, een bis 2, Juli 4993, Reinerz bis 7. Jul 1305, Salz⸗ 
DE: 3 Juli 1034, Schandau bis 5. Juli 393, Tharand bis 
30. 5 59, Warmbrunn bis 5. Juli 1933, Wiesbaden bis 8. Juli 
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* And Thüringen ſchreibt man der „N. 3.“ 
. i „N. Z.“: Im In 
N Publikums mag an dieſer Stelle daran eee 
rden, daß diejenigen Reiſenden, welche Geld oder eingeſchrie⸗ 
ene Briefe ſich nachſenden laſſen, nicht verſäumen mögen, fich mit 
8 Paßkar te zu verſehen, weil ohne eine ſolche die Poſt Werth⸗ 
8 cke nicht at de wenn nicht von Einheimiſchen Bürgſchaft 125 
durch ile Erz a . . nr = Gaſtwirthe aber, 
N h en gewitzigt, werden ſolche Bürgſchaften bei 
nicht genau bekannten Perſonen nicht übernehmen. a j 8 
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(bar gemacht. Die kragujevatzer Ka⸗ 


von der türkiſchen Beſatzung zurückgewieſen. Beiderſeits große Ver⸗ 


9 r 
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ſchaffen und die gemeinſchaftlichen Intereſſen zu ſichern. Seien wir 
15 würdigen Söhne jener alten Helden, welche in 12 angenen 
s Are Fahnen in Tauſenden von Schlachten entfalteten und deren 
ruhmreiche Heldenthaten noch jetzt in den Volksliedern am Herde des 
Rajah beſungen werden. j t 
» riſten der Balkan⸗Halbinſel! üſſen wir denn nicht auch eine 
Erinnerung unſerer Nachkommenſchaft von den Kämpfen des Kreuzes 
mit dem Halbmonde zurücklaſſen! Wollen wir denn nicht den Dichtern 
künftiger Jahrhunderte Material für neue Volkslieder zurücklaſſen? 
Wollen wir denn nicht Stoff für Lieder geben, die unſere Heldentha⸗ 
ten im Befreiungskampfe aufzählen, welche das Ringen beſingen wer⸗ 
den, das wegen der Befreiung des Hauſes, des Daches, des Vater⸗ 
landes ſich entſpann? ; 
8 5 Kampf, Brüder, für das ehrliche Kreuz und die goldene 
reihei 
m Balkan, den 13. Juni (a. St.) 
Ueber die an den Bulgaren verübten Greulthaten der 


Türken werden in den Spalten engliſcher Blätter haarſträubende 


Das Verhältniß zu den Indianern 


Dinge berichtet, die bei aller offenbaren Uebertreibung doch immerhin 
noch einen traurigen Bodenſatz von Wahrheit enthalten mögen. In 
einem der neueſten dieſer Berichte ſchreibt der Korreſpondent: 
Das Dorf Novo Selo wurde von Baſchibozuks eingenommen. 
400 Einwohner flüchten ſich und ſandten, in der Nähe des türki⸗ 
ſchen Dorfes Kaloſer angekommen, Abgeordnete nach dem letzteren, 
um Nahrungsmittel zu erlangen. Während der Unterhandlungen 
wurden ſie von einem Trupp Türken überfallen, welche ſie ihrer von 
den Tſcherkeſſen noch übriggelaſſenen Werthgegenſtände beraubten und 
40 junge Weiber als Gefangene fortführten. Letztere wurden nach 
einem benachbarten Bauerhofe gebracht und nach einer Scene, die ſich 
nicht beſchreiben laſſe, in einem Heuſchober verhrannt. Die vorſte⸗ 
henden Greuel ſeien in einem konſtantinopeler Blatte veröffentlicht, 
ohne daß die Regierung widerſprochen 1 — 5 woraus denn der Kor⸗ 
reſpondent gleich auf die Wahrheit der Berichte ſchließt. Eine große 
Bi bulgariſcher Kinder wurde — ſo heißt es weiter — durch die 
Tf. extefien gefangen genommen und verkauft und nun auf den Märk⸗ 
ten als Sklaven ausgeboten. Der Vorrath ſoll fo groß fein, daß in 
4 one! junge Mädchen für 3—4 Lire gekauft werden konnen. 
er Koreſpondent will ferner einen Konſularbericht geſehen haben — 
vielleicht einen ruſſiſchen? — nach welchem 12,000 Nichtkombattanten 
im Ganzen getödtet worden ſeien. Die Männer und Weiber in den 
aufſtändiſchen Gegenden ſcheuen ſich, in die Felder zu gehen, ſo daß 
die ganze Ernte verloren bleibt. Ein anderer offizieller Bericht ſage, 
daß hauptſächlich ſeitens der Türken danach getrachtet werde einen 
Jeden zu verhaften, der ſich in wohlhabenden Umſtänden befinde, um 
dieſen Leuten dann den letzten Piaſter auszupreſſen unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie dann nicht wegen Betheiligung am Aufſtande ange⸗ 
klagt werden ſollten. Der Bericht —.— dann mehrere Originalbriefe 
aus verſchiedenen Gegenden der Bulgarei wieder, deren einer — 
Grund der Ausſage eines Vizekonſuls zu Philippopel behauptet, da 
die Imams allen denjenigen, welche ſich am Kriege gegen die Glaurs 
betbeiligen, predigen, ein jedes einem Chriſten geraubte Werthſtück ſei 
rechtmäßiger Weiſe Eigenthum eines Gläubigen, und jeder Moslem, 
der einen Prieſter und 33 Chriſten tödte, ſei eines Platzes im Para⸗ 
dieſe ſicher. | 
Aus Konſtantinopel bringt die D. A. C. ein Telegramm 
v. 11. d., wonach dort in verſchiedenen Stadttheilen Einzelexeſſe gegen 
Chriſten vorgekommen ſeien, die auf Schlimmeres in der nächſten 
Zeit ſchließen laſſen; die Polizei ſei nirgends eingeſchritten. — Der 
türkiſchen Armee erwächſt übrigens ein empfindliches Hinderniß ihrer 
Komplettirung aus den Konſequenzen der reichſtädter Verhandlungen. 
Denn als erſte prakt Folge des dort als polit. Grundlage feftgeftellten 
Nichtinterventionsprinzips erſcheint die neuſterdings angeordnete 
Schließung des öſterreichiſchen Hafens von Kleck, der Haupk⸗ 
zufuhrſtraße der türkiſchen Armeen. Der Nichtintervention ſeitens der 
Mächte, beſonders Rußlands, entſpricht auf der andern Seite die 
Enthaltung von jeglicher Begünſtigung eines der ſtreitenden Theile, 
wie ſie in der Offenhaltung des Hafens für den Transport von 
Truppen und Kriegsmaterial vorlag. Da ſeit dem Eintritt Serbiens 
in die kriegeriſche Aktion kriegfübrende Mächte vorhanden ſind, iſt 
dieſe Schließung unvermeidlich geworden.) ö 
„ tun A mu eren e 
Gegenüber dem ſcharfen Urtheil, welches Prof. Reuleaur 
über die deutſche Induſtrie aus Anlaß ihrer Ausſtellung in 
Philadelphia gefällt hat, iſt es nicht ohne Intereſſe, den Bericht 
Üdo Brach vogels in der „Köln. Ztg.“ über denſelben Gegen⸗ 


ſtand zu verfolgen. Udo Brachvogel konſtatirt zunächſt, daß ſich die 


Phyſiognomie der deutſchen Ausſtellung noch in letzter Zeit weſentlich 
zu ihren Gunſten verändert hat. Neben den berliner Vaſen und 
Tafelgeſchirren, für welche ſchon ſeit längerer Zeit alle Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter ſchwärmten, iſt noch manche andere Einzelſchau von hoher 
Pracht und großem Umfange aus der Ausſtellung des deutſchen De⸗ 
partements emporgewachſen. Der ausſchließlich praktiſche Sinn, der 
aus dem Geſammtweſen deſſelben ſpricht, trägt nur den Zeitumſtän⸗ 
den Rechnung. Zugleich bietet es noch in dieſer Einſchränkung genug 
des Trefflichen und Bedeutenden, um die heftigen Angriffe der erſten 
Ausſtellungswochen als übereilt und ungerechtfertigt erſcheinen zu 
laſſen. Die umfangreiche und wahrhaft ſchöne berliner Porzellan⸗ 
ausſtellung enthält mehrere Monumentalſtücke, welche zu den „pieces 
de resistance“ des ganzen Induſtriepalaſtes gehören. Eine mächtige 
Vaſe, deren Malereien Germania als Beſchützerin der Künſte und 
Gewerbe und Boruſſia als Vormünderin des Reiches darſtellen, ging 
gleich nach der Eröffnung in den Beſitz des philadelphiſchen Zeitungs⸗ 
Nabob Childs über. 
Seit der Ausrottung der Modoc⸗Indianer, welche im Sommer 
1874 Monate lang in ihren unzugänglichen Felſenſchlupfwinkeln den 
Regierungstruppen widerſtanden, haben die Rothhäute Nord⸗ 
amerikas nicht mehr ſo viel von ſich reden le an wie augen⸗ 
blicklich, da fie in den zur Vertheidigung ebenfalls 1 günſtigen 
Black Hills eine ganze Kolonne nordamerikaniſcher Bundestruppen 
aufgerieben haben. Der Schauplatz ihrer diesmaligen Unthaten liegt, 
wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, im Nordweſten der vereinigten 
Staaten, ungefähr auf der Grenze der Territorien Montana und 
VPyoming und nicht gar fern von dem Orte, wo vor zwei Jahren 
die Modocs ihr blutiges Räuberweſen trieben. Montana iſt von 
allen Territorien der vereinigten Staaten eins der am dünuſten be⸗ 
völkerten, indem es auf 6300 Qu.⸗Meilen nur etwa 20,000 Einwohner, 
meiſt nomadiſirende Indianer vom Siduxrſtamme, enthält. Zwar 
weiſt die Karte außer den mit einer kleinen Garniſon belegten höl⸗ 
zernen Forts eine ganze Anzahl ſogenannter Cities auf, wer aber 
dieſe Regionen der vereinigten Staaten und das Amerikanerthum 
Aberhaupk kennt, weiß, daß darunter nicht viel mehr und viel weniger 
als eine Anzahl roher Blockhütten zu Wai iſt, die heute gebaut, 
morgen ſchon wieder verlaſſen werden. Die meiſten Anſiedler beſtehen 
denn auch zum größten Theil aus unſteten Bergleuten, die ſich natur⸗ 
gemdß auf geregelten 1 9 8 7 nicht einlaſſen, die heute durch irgend 
einen zufälligen Silberfund angelockt, zahlreich an einem Orte zu⸗ 
ſammenſtrömen, um wenige Wochen ſpäter einige hundert 
(engliſche) Meilen weiter auf's Neue ihren Raubbau zu beginnen. 
iſt meiſt nicht ohne gegen⸗ 
feitigen Argwohn, aber im Ganzen ein freundſchaftliches; find doch 
dieſe weißen Eindringlinge gleichzeitig die Lieferanten von Waffen, 
Pulver und Branntwein, jenen drei Artikeln, welche den Indianern 


über 


lebbaft weiter gebaut, beſonders auf St. 


uch 


ſind mehrere Häuſer unter Dach gebracht, theils werden vorjäbrige 
mit a und Anftrich verſehen. Die eine Ede in der Ritterſtraße 
und St. Martin wird durch einen ſchönen Bau des Herrn Deftillateurd 
Seidel 4 — Dieſem Bau gegenüber ſteht das vollendete Ge⸗ 
bäude des Bäckermeiſter Knipfer. — Nachdem nunmehr die miniſterielle 
Exlaubniß eingetroffen, nach welcher die Fluchtlinie jenſeits de 
Mittelſchule, mit dieſer eingebalten werden darf, iſt zu erwarten, daß 
ich auch bier weitere Bauten in der Ritterſtraße erheben werder 
zeitere Neubauten find noch in der Mühlenstraße, Schießſtraß 
Fiſcherei, Jeſuitenſtraße, am Markt, Waſſerſtraße ꝛc. zu vermerken 
ur beſondern Zierde wird unſerer Stadt der neue Juſtizpalaſ 
agazin⸗ und lebrich strafe gereichen; auch an dem neuen Poſt 
ebäude in der Friedrichsſtraße und Wilbelmsſtraße 8 u. 10 werden 
auliche Veränderungen vorgenommen und das Hotel de Rome mit 
einer gejchmackvollen Facade verſehen. — Die Graben⸗Kirche hat ein 
neues Schieferdach erhalten diezalten Fenſter werden durch ſtylvolle 
Bogenfenſter mit neuem Glaſe erſetzt und am vorderen Theile de 
Kirche Pilaſter wie ſolche am Thurme vorhanden, angebracht. Die 
ganze Kirche erhält einen neuen hellen Anſtrich mit dunkler Einfaſſung 
r. Ein ehrlicher Droſchkenkutſcher. Der Droſchken 
kutſcher Nr. 57 Roch Goczynik erhielt geſtern Abends von 
einem unbekannten Fahrgaſte, den er vom Zentralbahnhofe auf die 
Be brachte, ein Zehnmarkſtſck ſtatt eines Fünfzigpfennigſtücks als 
ezahlung. Er hat das Goldſtück auf der Polizei abgegeben, wo ſich 
der Eigenthümer zum Empfange melden kann. 
r. Einen groben Unfug beging geſtern ein Droſchkenkutſcher, 
welcher üher die St. Martinfrane fuhr und ein — 751 da 
ſtehendes Pferd mit der Peitſche ſchlug. Das Pferd wurde natürlich! 
ſcheu, lief davon und riß mit dem 8 einen in der Nähe ſeinen 
Schubkarren bewegenden Arbeiter aus Jerzyce um, den das Wagen⸗ 
rad leicht am Kopfe verletzte. 
r. Verhaftungen. Geſtern Mittags wurde ein Arbeiter ver⸗ 
haftet, welcher er Dominikanerwieſe Handlungen verübte, die 
durch § 176 des Reichsſtrafgeſetzbuches unter Strafe geſtellt fs 
Ferner wurde ein Handlungskommis verbaftet, welcher in der legt? 
vergangenen Nacht auf der Ritterſtraße in ungebührlicher Weiſe ru e- 
ſtörenden Lärm verurſachte uud den ihn zur Ruhe verweiſenden 
Wächter gröblich beleidigte. Verbaftet wurde auch ein Handelsmang 
aus Polen, welcher bei einem hieſigen jüdiſchen Korporations⸗Vor⸗ 
andsmitgliede gebettelt und durch Drohungen zu einem größeren 
lmoſen zwingen wollte. Das Individuum widerſetzte ſich der Ver 
baftung und wollte ſogar den fie vernehmenden Beamten ſchlagen. 
1 Diebſtähle. Einem hieſigen Buchhalter find vor einigen Ta 
gen in einem öffentlichen Lokale am Wilhelmsplatze ein Paar Man 
chetten mit zwei goldenen Knöpfen geſtohlen worden. Die Manſchet 
ten ſind im Hauſe gefunden worden, die Knöpfe aber ſind verſchwun⸗ 
den. Geſtern wurde eine Wittwe verhaftet, welche vor einigen Tagen 
einer auf der e wohnenden Dame die Summe von 7 M 
entwendet haben ſollte. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Withwee⸗ 
den ihr gegebenen Coupon verloren hatte, er wurde in einem Hausflur 
auf St. Martin gefunden und in Folge deſſen wurde die Inhaftirte 
in Freiheit geſetzt. — Verhaftet wurde ein ſchon mit Zuchthaus be“ 
ſtrafter Arbeiter, welcher geſtern Abend einem anderen Arbeiter 
einer Schänke auf der St. Martinſtraße aus der Weſtentaſche 77½ M 
entwendet hat. — Geſtern hat ein Knecht, welcher ſeine Pferde in den 
Stall eines hieſigen Hotels neben vier anderen Pferden geſtellt hatte 
in Abweſenheit der betreffenden Kutſcher den fremden Pferden Schweif 
und Mähnen abgeſchnitten, um die Haare zu 7 Der Diel 
wurde jedoch auf der That ergriffen und ſieht feiner Beſtrafung ent 
gegen. l 
-. Grätz, 12. Juli. [Deutſch⸗katholiſche Pfarrge 
meinde] Die hieſigen deutſchen Katholiken haben bei der RE 
gierung beantragt, eine MER on Sukku: meinde zu b 
Am 8. d. debe oon Bf 1 5 50 r die Didzefan- 
waltung, Freiherr von Maſſenbach, eine Verfügung an da nd 
Amt zu Neutomiſchl ergehen laſſen, um die Wahl zum Kirche 
ſtande und zur Gemeindevertretu 


von allen Erzeugniſſen europäiſcher Ziviliſation am begehrenswer⸗ 
71057 erſcheinen. Die Rothbäute Montanas, Aſſiniboins, Blackfeets, 
lood Crows, Flatheads, Gros Ventres und beſonders Sioux, up 
zum geringſten Theil, wie in den alten Staaten der Union, in reſer⸗ 
virte Territorieen eingeengt, ſondern leben noch faſt durchweg in jenem 
nomadiſirenden Urzuſtande, wie ihn uns Cooper in idealiſirter Form 
ſchildert. In phyſiſcher und moraliſcher Beziehung ſind ſie ihren an⸗ 
ſäſſigen Stammesgenoſſen weit überlegen. Branntwein und Krank⸗ 
heiten haben bei ihnen noch nicht in gleichem Grade gewüthet, und in 
ibren Unternehmungen zeigt ſich, wie dies ſeiner Zeit im Modoc⸗ 
Kriege anſchaulich zu Tage trat, eine kriegeriſche Begabung, eine na⸗ 
turwüchſige Schlaubeit welche ſich nicht ſelten dem militäriſchen Ta⸗ 
lente der amexikaniſchen Offiziere überlegen erwies. Es war vor 
etwa vier bis ſechs Wochen, als der Telegraph die Nachricht über⸗ 
brachte, daß an mehren Orten der Black Hills die weißen Anſiedler 
mit Weib und Kind von den Sioux hingeſchlachtet worden ſeien. Die 
Fama hatte dieſe Gerüchte, wie ſich ſpäter hexausſtellte, ſtark über⸗ 
trieben; als Kern blieb aber doch eine Anzahl blutiger Frevel, die 
Beſtrafung erheiſchten. Es wurden daher auf der Pazificbahn ver⸗ 
mittelſt Extrazüge in größter Eile Truppen nach den nächſtgelegenen 
Punkten abgeſandt; das Eingreifen derſelben iſt aber, wie ſchon mit⸗ 
Fun n würde, fürs Erſte ein ſehr unglückliches geweſen. Am 25. 
uni rückte General Cuſter von dem Mündungspunkte des Little 99 
River in den Little Big Horn River (zum Stromſyſtem des vollowſtone 
River gehörig) mit 12 Wballe e S wadronen gegen die Black ae 
vor, ſtieß aber 30 Meilen von der Mündung des Little Horn River 
ſtromaufwärts auf ein weitausgedehntes Lager von etwa 2500 India⸗ 
nern. Major Reno wurde beauftragt, mit 4 Schwadronen eine Um⸗ 
gebung zu bewerkſtelligen, drei Schwadronen blieben im Rückhalt und 
mit dem Reſte unternahm General Cuſter den e uff in der über 
Binnen Kurzem befanden ſich die Truppen, ohne auf ſtarken Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen, inmitten des feindlichen Lagers, und auch von dort 
aus verfolgten ſie die Flüchtlinge immer weiter. Bald aber zeigte ſich 
die Liſt der ſchlauen Indianer. In einem mit dichtem NA e⸗ 
wachſenen Waldthale, mit ſteil anſteigenden Seitenwänden, ſah ſich 
General Cuſter von allen Seiten derart eee tank ein Rück⸗ 
weg mehr offen blieb, während die gutgedeckten Indianer von den 
Höhen ihre . ai hinabſandten. General Cuſter, feine 
zwei Brüder, ſein Schwager, ſein Neffe, 17 Offiziere und 315 Sol⸗ 
daten blieben todt auf dem Platze, nur einige Wenige vermochten mit 
Wunden bedeckt zu entrinnen, gelangten aber erſt auf großen Um⸗ 
wegen zu ihren übriggegliebenen Kampfgenoſſen. Als die Indianer 
auf dieſe Weiſe jene 5 Schwadronen vernichtet hatten, umzingelten ſie 
den Major Reno mit ſeinen vier Schwadronen. Dieſer aber ver⸗ 
mochte ſich mit einem Verluſt von 31 Todten 1 Tag lang zu halten 
und brachte dann ſeine Staue ung, mit der Reſerve und ſpäter 
mit General Libon zu Stande. an folgte der mit Leichen 
bedeckten Marſch⸗ Route des General Cuſter, bis man in jenem 
Thale auf die 300 Leichen ſtieß, die 8 ſkalpirt und ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelt worden waren. ie Indianer waxen ſpur⸗ 
los verſchwunden, nachdem ſie ihre Verwundeten, die meiſten ihrer 
Todten und ſämmtliche Waffen der amerikaniſchen Soldaten mit 
ſich genommen hatten. Trotzdem hielt General Libon es für 
gerathen, zu der Mündung des Little Horn River, dem Ausgangs⸗ 
punkte des Marſches, zurückzukehren. Da dieſe Niederlage allenthalben 
in den Vereinigten Staaten eine große Aufregung hervorrief, fo wird 
man ſich bemühen, die Scharte baldmöglichſt auszuwetzen. Die Sioux⸗ 
Indianer, mit die zahlreichſten und wildeſten Indianer, leben als um⸗ 
nnen Nomaden in den Territorien Dakotah, Wyoming und 
ontana und betreiben außer der Jagd mit Geſchick und beſonderer 
Vorliebe das Nen e Die Sioux von Montana zexfallen, 
nach dem offiziellen Bericht des Kommiſſioner of Indien Affairs, in 
die Stämme der Onkapatina (400), der Santees (1300), der Telons 
(6000) und der Upper Yanktonnaes (2270 Köpfe). 125 
Nach einem jo eben eintreffenden Tel betrug 
des Majors e ſeinem Rückzuge de und 10 Verwundele. 
Die Nachrichten über dieſe Kämpfe haben ihren Weg über das in 
grader Linie etwa 180 Kilometer weiter weſtlich gelegene Fort Ellis 
enommen und ſind von dort telegraphiſch nach Philadelphia und | von rief unter den deutſchen Ka f 
ew⸗ork übermittelt worden. Die Sioux⸗ Indianer waren meiſt | gung hervor. Es wäre wünſchenswerth, daß die Regierung auch 
beritten und durchweg wie ehedem die Modoes, mit Hinterladern Halb mit der Regelung des Kirchen ⸗ Vermögens vorgehen wollte 
neueſter Syſteme bewaffnet, die fie voxtrefflich zu handhaben mußten, damit der betreffende Geistliche fein Einkommen gefichert hätte. Vor 
Das Kavallerie⸗Regiment, welches auf die oben erzählte Weiſe größ⸗ ausſichtlich werden die polniſchen Katholiken hierbei uns deutſchredenden 
tentheils der Vernichtung ‚anbeimfiel, war das ſſebente. Ob aber Katholiken die größten Hinderniſſe in den Weg legen, was uns jedoch 
General Cuſter die Reiter abſitzen et als diejelben zum Angriffe | nicht hindern wird, unfere Nationalität aufrecht zu erhalten. 
vorgingen, oder ob er ſich unklugerweiſe mit den Pferden in die un⸗ uli Geric t 85 
wegſamen Belfenvegionen verlocken ließ, ift nicht bekannt. In letzte⸗ 5 er 10 
n hier, 


vol 
7 zu veranlaſſen; die Nachricht da⸗ 
oliken in Grätz allgemeine 


rem Falle dürften die behenden Indianer aus eben demſelben Grunde 
geſiegt haben, welcher den Schweizern in der Schlacht bei Murten 
ü K 92 ſchwergepanzerten Ritter Karl's des Kühnen die Oberhand 
verlieh. 


Lokales und Provinzielles. 


PVoſen 13. Juli. "| 

-- Wir bringen unſeren Leſern in Erinnerung, daß die 
Wählerliſten für die Stadtverordneten wahlen 
in der Zeit vom 15. bis zum 31. Juli im Rathhauſe ausliegen werden, 
in welcher Zeit ſich Jeder, der ein Einkommen von mindeſtens 200 
Thlr. hat und Kommunalſteuern zahlt, davon überzeugen kann, ob 1 f (de ca. 5 
ſein Name in die Wählerliſten eingetragen iſt. Die gewiſſenhafte edenft von 
Ausübung der Wählerpflichten iſt den deutſchen Bewohnern um 
ſo dringender anzuempfehlen, als die polniſche Partei und die polni⸗ 
ſche Preſſe ſchon ſeit Monaten für die Stadtverordneten⸗Neuwahlen 8 
auf das Eifrigſte agitirt, um ihre Kandidaten durchzubringen. 
Das betreffende Bureau iſt im Rathhauſe leicht zu erfragen. 

— Militäriſches. Die Inſpizirung des Pos Feld⸗Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 20 und des Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerje⸗Regts. Nr. 5 iſt 


reis⸗Gericht nichl 


nunmehr beendet. Zu Ehren des General⸗Inſpekteurs General von B t U Au 
Podbielski fand am 11. d. M. im Park des . altenen polniſch-katholiſchen Volksverſammlung, ber 


Theile Weiber 


chen verſa 
ewski, Propſt 


platzes bei Glogau ein Diner ſtatt. Geſtern iſt der General⸗Inſpek⸗ 
teur und General⸗Lieutenant v. Kamecke nach Falkenberg O. S. 
. » Lieutenant v. Haußmann von Glogau hierher 
gereiſt. 

— Duell. Wie uns mitgetheilt wird, bat vor Kurzem zwiſchen 
zwei der angeſehendſten polniſchen Gutsbeſitzer im öſtlichen Theile un⸗ 
ſerer Provinz ein Piſtolenduell auf 15 Schritt, Barriere mit 
Avanciren ſtattgefunden. Beide Gegner find bei dieſer Affaire ver⸗ 
wundet worden. Als Motiv des Ehrenhandels wird eine zurückgegan⸗ 
gene Verlobung bezeichnet. 

Der verantwortliche Redakteur des kulmer „Przyja⸗ 
etel bud u“, Herr v. Trombescki, der gegenwärtig van 
eines Preßvergehens in Kulm eine vierwöchentliche i N aft 
abſitzt, iſt vom kulmer Kreisgericht wegen Beleidigung des Abgeord⸗ 
neten Hundt von Hafften in einem Artikel, überſchrieben: 
„Die Angelegenheit der polniſchen Sprache im preußiſchen Landtage“ 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Die in 


(77) Wohnungsrenovirungen und Neubauten. 
Folge des Waſſers geräumten Wohnungen find bereits renovirt und 
zum größten Theile auch wieder bezogen. — Das Angebot von Wobh⸗ 8 Aus 
nungen iſt nun ſtärker als die Nachfrage; geſucht find dagegen immer [Verkehrs wege. 
noch Miktelwohnungen. Bei größeren Wohnungen iſt man oft in den 
Forderungen zurückgegangen, bei kleinern verfucht man einen Preis⸗ 
aufſchlag von 5% und darüber. In einem Falle find 15%, — Waähr⸗ 
ſcheinlich vergeblich — mehr gefordert worden. — Wenn auch nicht in 
demſelben Verhältniß wie in den letzten Jahren, ſo wird doch ziemlich 
0 0 auf St. Martin, der Wiener⸗ und 
1 In der Töpferſtraße iſt ein mehrſtöckiges Haus unter 
Dach gebracht; in der Wallſtraße ein gleiches im Bau. Auf St. Martin 


ud 


von den geſetzgebenden Faktoren 
ſodann ausführlich über das Spra he 
worauf der hieſige 
um die Ver 


xo 


Nr. 484 Freitag, 


derſelben durch das Medizinal⸗Kollegium zu Poſen beſtand. Er brachte 

auch das Fleiſch nach Poſen und die entſcheidende Behörde beſtätigte 

ß nunmehr das ſchädliche Fleiſch 
eſchafft wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Was wird 
nun aber mit dem Fleiſchbeſchauer in Jarotſchin werden? — Da wir 
find, fo wollen wir auch der Wegeordnung 
das Wort reden. Es iſt wirklich erfreulich, wahrzunehmen, wie ein⸗ 
zelne Landwirthe für Verſchönerun nd 2 
dacht find. Beſucht man die an das Territorium der Guksbeſ. Herren H. 
grenzenden Wege, ſo findet man nicht nur die Gräben durchweg auf⸗ 
U ch die Wege ausgebeſſert, gewölbt und mit 
äumen bepflanzt. Warum folgen denn die Herren Nachbarn nicht 
dieſem Beiſpiele? und wäre es nicht auch wünſchenswerth, daß der 
Fiskus der Bepflanzung der Landſtraßen mehr 
zuwendete? An vielen Stellen im bieſigen Kreiſe 
alte Pappeln, die über die tiefen Gräben herüberra 
großem Schnee wirkliche Gefahr 
iſt. — Die längſt erſehnte dritte 
zu Jaratſchewo iſt nunmehr beſetzt, , | 
auch viele ev. Kinder dieſelbe beſuchen und die Regier 
anſehnliche Subvention gewährt, durch einen evang, Lehrer. 

von den Ultramontanen hiergegen Proteſt eingelegt wurde, 
Bürgermeiſter Blümel am 8. d. Mis. den neuen Lehrer in fein Amt 


Befund des ꝛc. Günther. 
polizeilich bei Seite 


gerade bei Jaratſchewo ſind, 
und Verbeſſerung der Wege be⸗ 


eworfen, ſondern au 


eine Aufmerkſamkeit 
findet man ſogar 


ür das fahrende Publikum 
ehrerſtelle an der katholiſchen Schule 
und zwar mit Rlückſicht darauf, 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Von Goldſchmidt's Coursbuch (Verlag von Albert 
eben wieder eine neue Ausgabe (für den 
es Coursbuch iſt ungemein praktiſch 
Preiſes mit einer großen Anzahl 
uten Einrichtung geben 


Woldſchmidt in Berlin) iſt 
Monat Juli) erſchienen. Di 
eingerichtet und trotz des billigen 
Karten ausgeſtattet. 
wir das Inhaltsver 


nen, Rundreiſe⸗Billets, 8 
verzeichniß, direkte Billets von Berlin aus, D 
bahn⸗Courſe, auswärtige Bahnen, Dampfſchi 
BirınenSeen und auf offener See, Poſt⸗Courſe. 
irich iſt ſoeben eine Schrift 
ch weiz “ erſchienen. Be⸗ 
ahnradbahn von Zürich⸗Zug⸗Arth und Goldau 
nach Rigi⸗Kulm, der höchſtgelegenen Eiſenbahnſtation in Europa, wo 
das Dampfroß eine Höhe von 1800 
Himmt. Die Schrift ſucht den Reiſ 
Bahn vertraut und auf die Schönhei 
er auf der Fahrt b 
find dem Werkchen 


Zum Beweiſe ſeiner ſehr 
eichniß wieder. Es befinden fich, darin folgende 
re, Regiſter der Eiſenbahn⸗Statio⸗ 
ets zu ermäßigten { 
ſchen⸗Taxe, Eiſen⸗ 
⸗Fahrten auf Flüſſen, 


tlich führt dieſe 


M. über dem Meexesſpiegel hinan⸗ 
enden mit den Einrichtungen der 
ten und Merkwürdigkeiten, denen 
„vertraut zu machen. Zu dieſem Zwecke 
lluſtrationen und eine Karte bei 
den. Die Ausſtattung der Broſchüre iſt eine recht anſp 
* Eine „Tabelle zur Umrechnu 
en Münze in deutſche Neichs w 2 j 
riebatſch in Oſtro wo erſchienen. Dieſelbe 
t eine Skala von 1 bis 1000 Rubel zum Courſe von 2,50 bis 
Die Tabelle dürfte namentlich für den kaufmänniſchen Verk 
zwiſchen unſerer Provinz und Ruſſiſch⸗Polen eine weſentliche Exlei 
kerung mit ſich bringen und kann daher allen Intereſſenten empfohlen 
werden 


* Aus der Verlagsbuchhandlung von M. Driesner in Berlin 
liegt uns der erſte Theil eines Werk vor betitelt „Vollſtändiges 
5 ſiſche Steinkohlen und Kokes,“ 
bearbeitet und herausgegeben von A. W. Berger u. Co. in Walden⸗ 
burg in Schlefien. Das Werk enthält eine überſichtliche Darſtellur 
Transport in ganzen Wa 
x ſchleſiſchen Stein 
= umäniſchen und ruſſiſchen 

alle verſchiedenen 


der ruſſi⸗ 


b 
— re 5 © * 
en. Auch find darin 
ung der offiziellen Verband⸗ und Lokal⸗Tarife und deren 


phabetiſches Regiſter angegeben. Das umfang⸗ 


Uneingeweihte leicht zurechtfinden und das 


* In demſelben Verla 
der Vernunft und 
Dicht und 1 501 8. 8 1 
Dichter ausgeſtattet von Fr. emens“, Verfaſſer des 
Der Verfaſſer hat ſeine Anſichten über Ver⸗ 
on in einer Reihe von Fragen und Antworten 


iſt ferner erſchienen: „Katechismus 
ton nach dem Verſtänd⸗ 
azareth, mit Belagſtellen 


„Jeſus von Nazareth.“ 
nunft und Naturreligi 
zuſammengeſtellt. 

A Die ſechſte völlig um 
Fee ae er 
Verlagsbuchhand 


angenen in zwei Hälften gethe 
aßt 799 geſpaltene Druckſeiten, 
em Namen „Eckſtein“. 


gearbeitete Auflage von Pierer! 
(Oberhauſen un 
pagrmann ſchreitet in der 
der ſechſte Band, wie die vorange⸗ 
ilt, erſchienen. Der ganze Band um⸗ 
beginnt mit dem Worte „Decent“ und 
Ein flüchtiger Blick in den Text 

enügt, um über die Fülle des Gebotenen zu erſtaunen; das Lexikon 

erü ſichtigt alle neu zu Tage getretenen 
weiteres Intereſſe beanſpruchen können, 
verſtändlichen Darſtellung, Der vorliegende Band iſt reich 
ausgeführten Karten. Da giebt es eine Konfeſſionskarte des deut⸗ 
eichs, eine politiſche Ueberſicht des deutſchen Reichs, eine geo⸗ 
te Sprachenkarte von Deutſchland, 
B. „Deutſchland zur Zeit des Rhein⸗ 
ährigen Krieges“ u. ſ. w. Außer⸗ 


Erſcheinungen, ſobald ſie ein 
und befleißigt ſich einer leicht 


eine Bevölkerungs⸗, ein 
erner hiſtoriſche Karten, wie z. 
undes“ und „zur 3 } 
dem enthält der Text verſchiedene 


8 g 17 von Carl Heymann in Ber 
te des deutſchen öffentlichen 


ertribunglsrath, liegt uns d 
—Daſſelbe enthäl 


lin erſcheinenden 
Praxis auf dem 

erausgegeben v. W. Hart⸗ 
8. dritte Heft des zweiten 
einen Aufſatz „der Rechtsſchutz des 
den öffentlichen Organen in Oeſterreich“ von 
„Verfaſſung und Zuſtändigkeit der 
e Anzahl von Entſcheidungen 
ehörden, verſchiedene Geſetze, 


deutſchen Reichsbe Feder 
Inſtruktionen und Rezeſſionen. 


Siaals- und Wolkswirthſchaſt. 


men 476,373,302 
Thlr. Zweithalerſtücke, 8 

F. S. Gardelegen, 12. Juli. 
rühjayr brachte uns, wie allen ül 
eberfluß verſchiedene ſtarke Nachtfröſt 
von der Hopfenpflanze nur 
hinter der Jahreszeit 
und von dieſer 
allerdings hatte 
kämpfen, doch blieb der Fortſchritt unverkennbar. 
flanze auch ſeit einigen Tage 

heute deren vollſtändige Geſundheit im Allgeme 
Dies wäre gewiß recht erfreulich 

flanzen nicht ſagen müßte, daß 0 
eien; eine Ausnahme hiervon machen die geſchützten un 
gelegenen Gärten. Tiefe und exponirt liegende 


rigen Ländern Deutſchlands zum 
e und war daher bis Ende Mai 
aß ſie in der Entwicklung weit 
uni brachte uns gutes 


atirt die eigenkliche Entwicklung der 


Ungeziefers iſt die n befreit und kann 


ch beim Anblick der 
fie auch heute noch je 


flanzungen ſind aber 


in der Altmark überwiegend, man findet hier viele Lagen, welche dünn⸗ 
rebige, kaum 1½ Meter hohe Pflanzen zeigen. Wir ſind zu weit in 
der Jahreszeit, um von dieſer noch eine erhebliche 1 eite erwarten 
zu können, bleibt der Geſundheitszuſtand ein guter, ſo iſt wohl grade 
keine totale Mißernte vorauszuſetzen, jedoch mit einem kleinen Bruch⸗ 
theil einer Normalernte können wir zufrieden ſein. Die erwähnten 
beſſern Lagen können noch eine recht ergiebige Ernte bringen und iſt 
das 18890 Wetter ganz dazu angethan dieſe ‚Hoffnung zu unterſtützen. 
Eine Schätzung des Extrags nach Ziffern wage ich heute noch nicht, 
da die Ernte borausfichtlich ſpäter wie in anderen Jahren beginnt und 
die Pflanze in der Zwiſchenzeit Veränderungen unterworfen bleibt. 


n Moskau, 9. Juli. [Prozeß der Kommerzleihhank. 
Falliſſement.] Die in Sachen der Moskauer Kommerzleihbank 
Angetlagten haben ſich nach der „Mosk. Ztg.“ entſchloſſen, alle Zivil⸗ 
kläger, deren Anſprüche ſich auf Einlagebillete von nicht über 1000 
Rbl. ſtützen, zu befriedigen. Die Auszahlung des Geldes, d. h. der 
30 pCt., die von der Liquidationskommiſſion noch nicht bezahlt ſind, 
ſoll durch eine moskauer Bank effektuirt werden. Die Intereſſenten 
ſollen durch private Aufforderungen, nicht durch öffentliche Publika⸗ 
tionen zur Meldung veranlaßt werden. — Bewahrheitet ſich die Mel⸗ 
dung, jo würde die komplizirke Gerichtsverhandlung allerdings bedeu⸗ 
tend vereinfacht werden. — Die e große Firma Ljeninow 

hat mit einem Paſſivum von gegen 2% Millionen Rubel Bankerott 
Bern Herr Ljeninow war als Konſeilsmitglied der Kommerzleih⸗ 
bank auch zur kriminellen Verantwortung gezogen worden; ſeine jetzige 
1 will man mit dieſem Umſtand in Verbindung 
etzen. 
CCCP 


perwiſch tes. 


* Die Auktion der Strousberg'ſchen Bibliothek hat ins⸗ 
geſammt einen Ertrag von cirfa 45,000 Mark erbracht. Gekoſtet hatte 
die Anſchaffung derſelben ſeinerzeit etwa 25,000 Thaler. Die Kunſt⸗ 
werke mit inhegriffen hat das ideale Meublement des Palais 
Strousberg mithin der Konkursmaſſe cirka 75,000 Mark eingebracht. 

* Der mehrerwähnte Gorilla der afrikaniſchen Expedition 
war in der letzten Zeit Gegenſtand des Kampfes zwiſchen dem Aqua⸗ 
rium und dem zoologiſchen Garten Berlins, worüber Folgendes be⸗ 
kannt wird: Der Vorſtand der vom Staate ſubventionirten afrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft hatte das werthvolle Thier dem in der flege der 
menſchenähnlichen Affen (Chimpanſe, Orang⸗Utan und Gibbon) treff⸗ 
lich bewährten Aquarium zur Aſſervation mit Ausſicht auf kaufweiſe 
Ueberlaſſung anvertraut. Darob eine große Aufregung bei einer Reihe 
Gelehrter, welche es ſelbſtverſtändlich exachteten, der in Europa noch 
niemals lebend geſehene menſchenähnliche Affe gebühre dem zoologi⸗ 
ſchen Garten, deſſen Leiter die gleiche Meinung hegte. Der Vorſtand 
der afrikaniſchen Geſellſchaft ernannte hierauf eine Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion zur Begutachtung, ob Aquarium oder zoologiſcher Garten 
mehr Garantie für eine Leben und Geſundheit des Thieres konſer⸗ 
virende Pflege böten. Die Kommiſſion beſtand aus 4 Mitgliedern: 
Virchow (Gch. Medizinalrath ꝛc.), Reichert (Geh. Med.⸗Rath, Prof. 
der Univerſität, Direktor des angtom. Muſeums ꝛc.), Peters lerſter 
Univerſitäts⸗Prof, der Zoologie, Direktor des zoolog. Muſeums ꝛc.) 
und Gerlach (Geh. Med.⸗Rath, Prof. und Direktor der Thierarznei⸗ 
ſchule.) Dieſe prüften die Lokalitäten und beriethen unter Zuziehung 
des Pest Nachtigall, als Präſidenten der afrikaniſchen Geſellſchaft, 
und des Stabsarztes Dr. Falkenſtein, als des bisherigen ſorgſamen 
Pflegers des Gorilla. Von den 4 Sachverſtändigen entſchieden 1 
3 für das Aquarium und nur einer (Gerlach) für den zoologiſchen 
Garten, letzterer zugleich unter dem Anerkenntniß, daß auch im Aqua⸗ 
rium ſich der Affe erhalten ließe. Demgemäß haben nun im Auftrage 
des Vorſtandes der afrikaniſchen Geſellſchaft der Präſident Nachtigall 
und der Kaſſirer Geh. Rath Dr. Meitzen den Gorilla dem Dr. Her⸗ 
mes als Direktor des Aquariums verkauft. Kaufpreis 20,000 Mk., 
davon 9000 Mk. ſofort, die übrigen 11,000 Mk. unter . der 
rege Einnahmen und unter dem Vorbehalt, daß der Affe leben 

eibt. N 

* Vom Starnbergerſee wird dem „B. C.“ geſchrieben: Es iſt 
lange ſtille geweſen von dem vielangeſtaunten Einſiedler am Starn- 
bergerſee, von dem man beiſpielsweiſe in dieſem Moment wieder ſelbſt 
in der nächſten Ufer⸗Nachbarſchaft des grünen Würmſees, wo die hellen 
Mauern vom Schloß Berg aus dem Grün der Bäume herüberſchim⸗ 
mern, keine Ahnung hat, ob das Schloß den jungen König Ludwig 
beherbergt, oder ob derſelbe in einer ſeiner einſamen Villegiaturen in 
den Bergen hauſt. Es iſt, wie geſagt, lange ſtill geweſen von den 
mannichfachen Abſonderlichkeiten, welche die Mauern von Schloß Berg 
umſchließen, geſtatten Sie mir, Ihnen einige der neueren zu erzählen. 
König Ludwig iſt ſeit einiger Zeit nicht mehr wie früher, allein bei 
Tiſch, — das heißt, es wird nicht mehr für ihn allein ſervirt, ſondern 
für nicht weniger als zwölf Perſonen. Freilich bleiben die Stühle vor 
den Couverts leer, wie Banquo's Platz bei Macbeth's Königsmahle. 
Es pflegen auch keine Geſpenſter zu erſcheinen, um die elf leeren Plätze 
zu füllen. Wohl aber müſſen die geräuſchlos aufwartenden Diener 
jeden der elf leeren Plätze bedienen, als 15 wirklich ein Gaſt darauf, 
müſſen die Teller wechſeln und die Gläſer hinſtellen — und fo vollzieht 
ſich jedes Mittagsmahl, ſolange der König in Schloß Berg weilt. — Eine 
andere Beſonderheit des einſamen jungen Königs iſt folgende. Mitten 
in der Nacht ſteht er auf, ſchellt ſeinem Diener und läßt den Reit⸗ 
knecht wecken, mit der Wehe er wolle nach Nymgbenburg reiten. 
Die Diener ſind ſolcher Befehle ſchon gewohnt, der Reitknecht ſattelt 
des Königs Leibpferd und führt es, — nicht etwa in's Freie, ondern 
in die Reitbahn des Schloſſes. Dort erſcheint dann der König, voll⸗ 
ſtändig zum nächtlichen Ritt gerüſtet, beſteigt ſein Pferd und tum⸗ 
melt es munter in der Arena umher, bis er dann ſchließlich nach 
einiger Zeit die Uhr zieht und den Ritt nach Schloß Nymphenbur 
als zurückgelegt anfieht. Die Pferde wandern wieder in den Stall, 
der Reitknecht wieder in ſein Bett und der König ſucht ſein Schlaf⸗ 
gemach auf, wo er dann oft genug einſam den Morgen heranwacht 
oder wo er ſchließlich eine ſpäte Nachtruhe findet. 


Briefkaften. 
O. in K. Ihre Rüge ift berechtigt. Indeſſen — wir ‚find allzumal 
Sünder. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


—ñ— Telegraph iſche Nachrichten. 


Konſtantinopel, 13. Juli. Eine Regierungsnachricht aus Moſtar 
beſagt: General Selim Paſcha marſchirte mit zwei Bataillonen von 
Gaczto nach Newaſinje, traf im Engpaß von Zallan bedeutende mon⸗ 
tenegriniſche Truppen, welche verſuchten ihn einzuſchließen. Selim 
Paſcha durchbrach jedoch nach hartnäckigem zwölfſtündigen Kampfe 
den Feind und nahm alle von den Montenegrinern beſetzten Punkte. 
Die Montenegriner erlitten beträchtliche Verluſte und zogen ſich in 
den Engpaß von Zallan zurück. Die Straße nach Gaczko iſt frei. 


ee 5 Ileiſchſchau. 
n den letzten Tagen hat ſich die Poſener Zeitung mit der Fleiſch⸗ 
ſchau in Poſen beihäftigt. it Yale deer daß dieſe J 5 
921 70 für die Ac me Geſundheit von einer bedeutenden Wi tig⸗ 
eit ift, erlaube ich mir auch hierüber einige Bemerkungen. 

„Die Verfaſſer der Wie Fleſch Artikel haben ſich meiſtens nur 
darüber beſchwert, daß die Fleiſchbeſchauer unter der Taxe arbeiten. 


14. Juli 1876. 


Meiner Anfiht nach wäre das für das Publikum eine Nebenfach 


ob Jemand für 25 oder 100 Pf. ein Schwein auf Trichinen re 8 


ewiſſenhaft ſeiner Pflicht nachkommt. Ueber d 
er ließe ſich Manches erzählen und ich 
örde, die mit aller S 


Folgen der „bill 5 1 \ 
Der Einfender in Nr. 466 der Poſener Zeitun 


1 : g ing wünſcht „um der 
billigen“ Arbeit vorzubeugen und eine reelle Fleiſ 


chau zu erzielen, 


‚eine Perſönlichkeit angeſtellt haben, an welche von den reſp. Fleiſchenn 
für die reſp. Fleiſchbeſchauer die zu entrichtenden Gebühren von 1 Mkr. 
r allmonatlichen Aushändigung an letztere zu zahlen wären.“ ˖ 
ſchwaches Gegenmittel. Wer 


ich ſchon dazu berabgela 
k. zu unterſuchen 1 


40 Schweine monatlich für 9 N 
Verordnung Hohn ſpricht der wird auch Mittel und Aus 
e des Monats das von der angeſtellten „Perſönl 
eingezogene Geld mit dem Herrn Fleiſcher brüderlich zu theilen. 
Schutz des Publikums den Tri⸗ 
enüber. Um dies zu erreichen 1 
auer Perſönlichkeiten von einem gewiſſen 


um am Schluſſ 


handelt ſich aber vor Allem um den 
chinen reſp. Finnen 


1) müſſen als 5 


Bildungsgrad angeftellt werden. 3 ; 

2) Die Fleiſchbeſchauer ſollten von der Willkühr der Fleiſcher un⸗ 
emacht werden — es 
ern nicht freiſtehe 
oder finnige Schweine der 
iſt leider in der kurzen 

3) Wenn die kön 


ie müßten ſo angeſtellt werden, 
e ungeſäumt zu entfernen wenn ſie 
olizei⸗Behörde melden. 
Zeit ſchon vorgekommen. 7 

liche Polizei⸗Behörde eine Vertheilung der 
Fleiſchbeſchauer nicht durchzuſetzen vexma 
mindeſtens ſo viel dringend nöthig, daß einem jeden Flei 
Zahl von Schweinen an einem Tage zu unt 
erlaubt wäre. Viele größere Städte Deutſchlands befolgen 
Grundſatz, welcher wirkli 


ſcher unter die Flei 
nur eine gewiſſe 


nachahmungswerth iſt. h 
Abends in drei Stunden, wo die Schweine in der 
Regel geſchlachtet werden, zu unterſuchen iſt Niemand im Stande, 
denn eine größere Anſtrengung hält das geſundeſte Auge nicht aus. 


Eingeſandt. 


Frauſtadt, 11. Juli. Mit der Aufhebung der Mahl⸗ u. Schla 
ſteuer hierorts ſind auch die Steuerbeamten mit A 
rittenen von hier verſ t 
aber auch ein großer Uebelſtand bemerklich, welcher faſt tüg 
zu Klagen und Beſchwerden giebt. Namentlich i 
ereien, welche nicht ſixirt 0 
M. und den berittenen Steueraufſeher S. kontrolirt werden. Er 
iſt nun aber durch die Brauereien ſehr oft derart beſchäfti 
man ihn nur ſelten in der Amtswohnu 
man bedenken, daß der Verkehr in We 
Letzterer dagegen iſt mit ſeinen 8 Brennereien, 
ihm zur Kontrolle unterſtellt ſind, ſo in Anſpruch genommen, daß 
Nacht mit benützen muß, um ſeine Dienſtpflichten 
erfüllen. Die Brauereibeſitzer werden dadurch 
unangenehme Lage verſetzt, denn einmal iſt der Steuereinnehmer in 
behufs Deklaration nicht anzutreffen, das a 


antreffen kann; dabei mi 
elſtempelmarken nicht unb 


cht ſelten in eine 


einem Amtsloka 


ſondern unbedingt nöthig. 


Southampton, 12. Juli. 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Schwerin a. W. N 

öße, Grabowski, Rundhölfer, 2 Flöße, Grabowski, R 
elhölzer, von Kolo nach Glietzen, 1 Floß, Grabo 
ſchwellen, von Kolo na i 
Rothenbücher, ver 
4841, Auguſt Friedrich, 773, 
von Schwerin nach 
Joh. Appelt, Borke, vo 


orke, von Poſen nach Berl 
Steinkoblen, von Stettin nach Obornik. 
13499, Friedr. Mathes, Mauer 


tanisl. Loſzelskt, Schwellen, von Konin nach 
oſzelskt, Rundhölzer, von Ko 
„Kampe, Run 910 125 


2208, Alb. Studtke, ulver, von Poſen nach 
: 17, Hul. Mendel, leite Ge 


ſchiedene Güter, von Stettin nach 
773, Carl Sattler, Maue 
erlin, 2775, Mich. Tef 1 
ch Berlin, 11130, Cark 


teine, von Schwe⸗ 


nin nach Liepe. 


binde, von Berlin nach Pos 


8. Juli: 5 Flöße, Mich. Kretſchmann, Nund⸗ und Kanthölzer, vo 
pee Ka 
1 Floß, Mich 


Kolo nach Glietzen. 
und Latten, von Kolo nach Gtietzen. 
mann, Schwellen, von Kolo nach Cüſtrin. 
Scheffler, Bretter, von Neuhaus nach 
iedr. Garmeiſter, 14251, Wilhelm Wolf, } 
olf, Mauerſteine, von Schwerin nach Driefen. 


cat, Schiffsbalken, von Neuſtadt nach 
arl Gröning, Kriegsmunition, vor 


Poſ 
„Robert Buchholz 
Poſen. 14 Flöße, Wofjei 
von Szymowo nach i 
illen 15290, Carl Ernſt, 
eiſt, leer. Kähne 3310 
Kühn, leere Gebinde, von Berlin nach Poſen. 


Spand f 7 
9. Juli: Kahn 2 leere Gebinde, von Berlin nad 


Zbalski, Kantholz und Schwellen, \ 


n. 
14464, Carl Leiſt, 15175, W 
„Carl Zept, leer, 1088, He 


enöf ſiſchen 


1 Packetſendungen, 


BVeläanntmachung. 


Errichtung ein Poſt⸗ 
Anſtalt auf dem Jeſt- 
plbatze zu Cauſanne. 


26. Juli ſtattfindenden eid- 
A Schützenfeſtes auf dem 
FPeſtplatze eine Poſtanſtalt eingerichtet 
werden. Briefpoſtgegenſtände und 
) welche bei der ge 
15 dachten Poſtanſtalt in Empfang ge 
nommen werden ſollen, müſſen die 


DVazeichnung »poſtlagernd geſtplabſ des Innern und unter Aufſicht der Königl. Staats⸗Regie⸗ 


bringe ich 


Montag den 17. d. M. 


Transport friſchmelkender Netzbrücher 
on Mi 
i 
in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


J. Als Row, Viehlieferant. 


— —— —j－4W2—ũ 


Berliner 
Flora-Lotterie. 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Miniſters 


Ein im Backen und Garniren geüb⸗ 


Ein gut möbl. Zimmer tr Knbitorgehülfe de 20. W. 
fofort zu vermiethen Mühlen⸗ſab dauernde Kondition be 
ſtraße 22, 3 Treppen rechts a regte 
RT, gen — Am 1. Oktober d. 3. iſt die Stelle 
Gut möbl. Zimmer 


eines mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
u. das ehem. Seidenwaarenlokal 


trauten 1 

‚dus sem, Seit Expedienten 
nebſt Ladeneinrichtung zu vermieten). beſetzen in der 
Wilgelmsplatz N 33. Felle ene diund 

e) [Colonial⸗Waaren Handlung - 9 rohen 
{ Berlin. Frl. Klara Erpel in Rüders⸗ 

Gr. Gerberſtr. 32, von S. See,, > 3 dorf mit dem Kaufmann Karl Haß in 
nahe der Breitenſtraße, iſt ein e Konditor⸗Gehülfe Berlin. 
event, mit anſtoßender Wohnung vom Verehelicht: Prediger Johannes 
1 Oktober c. ab zu vermiethen. der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet Baſtian mit Frl. Anna Bublitz in 
ſofort Stellung bei Dahlhauſen bei Kyritz. Hauptmann 


Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Klara Klingham⸗ 
mer mit dem Diakonus Guftav Heingt 
in Deſſau. Frl. Auguſte Wilke mit 
dem Gerichtsaſſeſſor Kurt von Wil 
mowskt in Campagne Vernand in 
Romanel bei Lauſanne. Frl. Anna, 
Schmeißer mit dem Ober⸗Steuerkon⸗ 
troleur Otto Bollmann in Burg⸗ 
Saarburg in Lothringen. Frl. Martha 
Luge mit Hrn. Adolph Troſſin in 


wieder mit dem Frühzuge einen großen 


ihe nan Rälbern 


Lauſanne“ tragen. ag, nr 5 Pat li⸗ ir 6 f 
al W., l. Jul 1876 rung, conceſſionirt für die ganze Monarchie. Pauli Kirchſtraße 8 B. Weidner, Hutter in Meran mit Bel. Helene 
Kaiſerliches Jed f E Foften._____(9 aut Echellmig it Sr. Miran 
General- Hof - Amt de es Loos gewinnt, ve 2 98. Landsberger. Em Lehrer im höheren Alter] Janſſch in Berlin. Hauptmann a. D. 
e - ſucht eine Privatlehrer⸗Stelle. Näheres Georg Fritze mit Frl. Hedwig Albrecht 


E 


feſtgeſetzt worden. 
ae 


. dieſelben, 


shängig fein oder 


Forderungen iſt auf 


Vormittags 


9 — 


F 

gefordert, welche ihre 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 
N 

„ 

Hk 

N 

. berechti 

ber 

5 ti 2 1 

. 


Er 


2. 


— 


r 


awitſch. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß 
des Scconde⸗Licutenants Albert 
Woijezewski zu Poſen iſt zur 

Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


Zum 
9 26. Auguſt c. einſchließlich 


äubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
u 


a 

Fer ze verlangten Vorrecht bis zu dem 

gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 

zu Protokoll anzumelden. 

. Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Juni c. bis zum t 

Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten] Aquarien, 


den 6. September c., 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurs⸗Bureau Nr. XI. anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf- 


Königliches Kreisgericht. 

Eein Grundſtück in einer 
Kreisstadt (an der Eiſenbahn) 
hieſiger Provinz, am Markte 
belegen, in dem ſich ein Spe⸗ 
Zereigeſchäft verbunden mit 
einem Wein⸗ und Bierlokale 
befindet, mit groß m Hof 


a Strecker, Sierakowo bei 


ſie mögen bereits 
nicht, mit dem 


10 Uhr, 


Forderungen in⸗ 


& Luftballons. 


Die übrigen Looſe berechtigen zum einmaligen Ein⸗ g 
tritt in das „Flora“⸗Etabliſſement bis 6 Monat nach der 
Ziehung. 


Die Gewinne beſtehen in maſſiv ſilbernen Tafel⸗Servicen, mit Blumen. 
Garnirung, completer an e reich geſchnitzten ganzen Mobiliaren in Re: 
Styl, großen Goncertflügeln, hr eln, Harmo- 

nium, goldenen Uhren, Gartengeräthen in großem Styl un EL 
Terrarien, Lederwaaren ꝛc. ꝛc. 


Foofe a 3 Maik find in der Exped. d. Poſenerſ Liſt 


naiſſance⸗ und gothiſchem 


Zeitung zu haben. 
Freiloos. 


Prima Steinkohlentheer, 
bei Poſten von 50 Petroleumgebinden] 1. Treppe 
franco Bahn Poſen a 14,50 M. incl.] = 
Faß zu verkaufen. — Offerten sub|@ 

. €. 79 werden durch die Annoncen=| 
Exped. von Haaſenſtein & Vogl ; 
Berlin 8. W. erbeten (H. 124 


Zeitung. 


tadt Rawitſch fallend billigen Preiſen 
ausverkauft werden, Wieder 
fer können viel Geld 


herrſchaftlichem 


Garten und guten Wirthſchaftsgebaͤuden verkäu 


kaum und Garten, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. 
RNaäheres zu erfahren in der 
ö Expedition dieſer 
Er Eine kleine freundlihe Beſitzung, 
N 10 Minuten von der 
4 rov. Poſen, mit 
1 ohnhaus, 40 Morgen Land, ſchönem 
iſt ſofort zu verkaufen. Anfragen an 


Acker, neb 


Taufen. 


Witwe Anaſtazya Szulzewska, 


Duſznik bei 


—— 


Uebereinkommen. 


5 “ 1 


Ich beabſichtige meine 917 0 Sand» 
wirthſchaft, beſtehend aus 

ft guten re und einem 
bedeutenden Torfſtich, Ge 
Zuſtande, mit allem todtem und leben⸗ 
dem Inventarium nebſt ſämmtlicher 
Ernte aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 


Villa. 


In der Nähe von Breslau, an einer 
Eiſenbahn und angenehmen Gegend 
belegen, iſt eine elegante Villa mit 
KLandbeſitz zu verkaufen. 


eres unter O. B. 1 franco 


17 Morgen 


äude im beſtem 


Pinne. 


Bre 


4 — 


Dr. Holzmann, 


Geeſchlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, auch die 
1 werſten und veraltetſten Fälle, heile 
N brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach lan 

kungen ohne jede Berufsſtörung. (Neue 
Fälle in einigen Tagen) ic Dnanie 


Er gt und alle 
r.: 


lau poſtlagernd. 


. Dr sicherem Erfolge auch brieflich. 
fi 

j 

| 

| 

f 

F 

und deren Folgen: Schwä 

I 


‚ Harmuth, 
Berlin, Prinzenſtraße 62. 
— —ͤ———. ———— 


Gerberstr opt. 


Ha Erfah⸗ 


ezuſtände, 


Anzahlungſſi 


Eingang 
Lindenſtr. 6, im 2. Stock, 
Unterleibsleiden event. auch mit Burſchengelaß 
zu vermiethen. 
ſelbſt rechts. 


2 gute Wagenpferde ſind zu ver⸗ 
kaufen St. Martin Nr. 19. Auch 
iſt daſelbſt ein Arbeitswagen und 
ein halbverdeckter Kutſchwagen zu 
verkaufen. 


Die Ziehung begann am 1. Juli d. J. lle Beben von l ee 
und dauert 3 Wochen. 
Hauptgewinne im Werthe von je 30,000, 15,000 


10,000, 6900, 5 a 3000, 10 a 1500 Mark: a Er 
27315 Gewinne im Werthe von je 6000 bis 3 M. teh verhalte 18 Or . 


P. P. 


Sonnabend den 15. und Sonntag den 16. Juli 


Großes Sommernachts⸗Feſt 


Theater-Vorſtellung — Concert — Illumination des 
ganzen Etabliſſements durch 


Bei Entnahme von 10 Looſen cin|gauf 


durch Schloßm ann, Privatlehrer in 
Kirſchgrund bei Groß⸗Neudorf. 


Wirthſchafts⸗Beamte, 
verheir u. ledig, vorzügl. empfohlen, 


weiſt ſtets koſtenfrei nach 
H. Auras, Friedrichſtr. 8, Breslau. 


Ein junger Landwirth, deutſch und 


in Lübben. 

Geboren: Ein Sohn: Hm. J. 
v. Gromadzinski in Heinzendorf, dem 
Militär⸗Oberpfarrer Richter in Breslau, 
Hrn. Otto Metzing in Berlin, dem 
Hauptmann und Rittergutsbeſ. Baron 
& » Stockmar in Buch. Hrn. W. 
Holdheim. 9 eg — Lien⸗ 
. beliebigerſpolniſch ſprechend, ſucht zum 1. Octoberjtemant v. Witzleben in Oels, dem 
Zimmerzahl und Gartenpartie, iſt in 175 0 dus e mittleren Hauptmann U Weſternhagen in Wil⸗ 
Inowraclaw vom 1. Oct. d. J. Gute, wo vielleicht die Dispofition vonſ belmshafen, dem Gymnafial-Oberfehrer 
zu vermiethen. Näheres in der Expe ſeinem Oberbeamten ertheilt wire, oder[ Dr. Püſchel in Pankow, Hrn. Paul 
dition diefer Zeitung. auch als Rechnungsführer Stellung.] Tiede in Berlin, Hrn. H. Fuchs in 
Gef Offerten find unter der Adreſſe Berlin. 


Vacanzen Liſte. | A. B. 100, poſtlagernd Ludom] Geſtorben: Verw. Frau Konful 


Die feit 17 Jahren erſcheinende und einzuſenden. Auguſte Menger, geb. Wieler in Berlin. 


überall bewährte Zeitung, n Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Lew. Frau Landräthin Freifrau von 
/ beim Bat, |SWetbeim, ge. vom Mietersbeim, im 
im In⸗ und Auslande — fürfmit Brennerei und Maſchinen vertraut, ad Oeynbauſen. Frau Thereſe Keßler, 


eute, Lehrer, Lehrerinnen, Land⸗ im Stande ſelbſtändig e — eg 


wirthe, Forſtbeamte, Chemiker, Techffucht zum 1. Oktober 

— — on Beamte Ya a in Lverhetkalhen kann. Pet: Herr un a ie in 
Dirigenten ꝛc. ꝛc. — gewiſſenhaft und] Gute Zeugniſſe ſowie Empfehlungen Berlin 5 Herr ＋ 1852 in 
honorarfrei nach, welche direktſſtehen ihm zur Seite er , eramtmann Koenig in Gol ⸗ 
ohne Vermittler zu beſetzen ſind.“ „efällige Offerten unter L. S. 103 7 5 ge De Auguſte * 
Stellenſuchende abonniren durch] Expedition dieſer Zeitung. geb. Stry ſchlawe. Frau 


b e de eee Kaufmännischer 


Waſſerleitung, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth parterre rechts. 


Zur Anl ii modernen 


lich gelegenes Lokal, mit beliebiger 


eineren dergl, 


Bochum. 


5 mern) 3 Nm., dreimonatlich 0 — — —— 
in Genre des 2 Verein. Interims⸗Theater 
Jardin mabile. ee unge der , ea Abend 9 Uhr: Gate 
elcetro-bengaliſches Licht ba j a allotage Außer ewö liche 
8 0 ! Bureau 7 Gehülfe im Vereinslokale Friedrichsſtr. 30. g N 


galiſche Flammen, Lampions — Auffteigen buntfarbigerſ findet 
Eroßes brillantes Wiener Fronten-Feuerweik 
mit pyrotechniſchem Schlußtableau, Letzteres verfertigt und 
arrangirt von Herrn Emil Tauber. 


tra- Vorſtellung. 
Der Vorſtand. 6 ee Pf. 5 


vom 1. Auguſt er. ab Stellung 
im Diſtrikts⸗ Amt Ludwikow. Gehalt 


nach Uebereinkommen (bei Tüchtigkeit f 5 ’ 
56540 Mark nebſt feeler Satte Familien Nachrichten. Die Schule des Lebens. 


Nur erprobte Arbeiter wollen ihre Ge] Die Verlobung unferer jüngſten] Schaufpiel in 5 Akten von Raupach. 


im billigen 
Sämmtliche 


verdienen. 


erden 


empfie 
ulius Scheding Nachf., 
ofen, Walliſchei a d. Brücke. 


Für Gaſtzimmer 
und Conditoreien. 
Ledertuch-CTambrequins, 


braun, roth oder grün, mit oder ohne 
Goldkandillen und Brameverzierung in 
geſchmackvoller Ausführung fertigt 


R. Heinze, Tapezier, 

Oſtrowo. 
Auf dem Dom. Bialezyce b. Wreſchen 
nd folgende @egenjtände billig zu verk.: 
1) ein faſt neues 4⸗ſpänniges Göpel⸗ 
werk, 2) eine Häckſelmaſchine, auch zum 
zoſtlagernd. PPferdebetrieb, 3) eine Rübenſchneide⸗ 
hilis, Geschl.- u. Hautkrankh. I maſchine, u. 4) ein Kartoffeldämpfer 
wächezust. (Pollut.) heilt mit 


(Kupferne Blaſe u. Holzfaß.) 


Wirklider und gänzlicher 
Ausverkauf 


Nr. 4. Waiſenſtr. Nr. 4 


Faden. 
Gegenſtände 


verkaufen. 


er, 
57.)1% 


Leb erthran Ju fofort ſucht das Dom. Dom⸗ Carl Schaefer. 


2 2 lag einreichen [Tochter Regina mit Herrn Dr. med 
Eine ee Aan d a an ſuche Sloger, Kat Dfr-Rommifier- Cal Stern in ee ftatt see — 
9 „ Allen 4 Herren Bewerbern eſonderer Meldung ergebenſt an 


Id Goldenri 
um die hieſige Stellung die e eee Garten- oncert, 


1080 daß dieſelbe bereite S RER N 


Nr. 87 
Als Verlobte empfehlen ſich: unter Leitung des Reeimelfiert Deren 
Polajewo, 10. Juli 1876. J. G. 


Regina Goldenring Rothe, 
R. v. Saenger. 


Karl Baschin 


Berlin, 
2 Spandauerſtr. 27, 
empfiehlt feinen von ärztlichen 
Autoritäten anerkannten 


Dr. med. 8 zen und 
— eb een | Theater⸗Vorſtellung. 


995 Interims⸗Stadt⸗Theater 
0 in ganz friſcher Freitag den 14. Juli 2 
Sendung. Ermäßigte Preife. 
Zu beziehen in Poſen von t 50 Pfenni e. 
Entrée für Garten und Parquetſitze 
50 Pfennige. 
25 Pf. Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
en 


remeſſen, den 12 Juli 1876. 
Frau Doris Fuchs. 


Als Verlobte emfehlen ſich: 
Flora Fuchs, 
Arnold Hartmann. 
Tremeſſen. Schildberg Pr Poſen. 


Ballons mit bengaliſchem Lichte. 


Großes Garten-Concert 


vor, zwiſchen u. nach der Vorſtellung, 


Jette Danziger Speck- 
Ilundern empfing 
3. Samier jr. 
Wilhelmaplatz 17. 
Für Reſtaurateure,, .____ "Sriebriceittaße 
Konditoren, Kaufleute . Eine Verkäuferin 


Cognac aus Pfälzer Wein, dem 


franzöſiſchen an Geſchmack und Sir ſucht 8. Kantorowiez, 


Jeinſte Ei Ga N 
in ärtner, tens durch Gaskorper, chineſ. Lampfons, 
Beleuchtung der Laubgänge durch 
empfingen wird geſucht von der Do⸗ a ke rege Es Herrn 
i 1 runo Knipfer iſt vom heutigen 
W F fie er&lo maine Grimsleben es 1 8 
ee bei Schrimm. oſen, den 13. Juli 1876. 
Reg.-Bez. Poſen, nimmt ſofort Geſtern Morgen N 
Feinſten Matjes-Hering 555 Se e ſefe gere schl nach wehfnonatlicien Leiden des Weſtpr Gren. Rgte. Nr. 6 unter 
empfiehlt Wirthſchafts⸗Eleven unjere innigft geliebte Tochter und] Leitung des a 
aus guter Familie und den nöthigen] Schweſter Agathe Mallachow im Herrn Appold. 
„ Nachmittag um 9 übe vom Trauer⸗ 
Ein Barbiergehülfe und an Srisdricheſtr. 12, aus ſtatt Fe 
erauf: 
. A. Jarofki, Wronkerſir 4 die trauernd. Hinterbliebenen.“ (Neu! Neu!) 
Einen jungen Mann, der deutſchen Bes Zum 1. Male: 
e * 
als Lehrling die Eigarrenhandlung ; 2 ardinenpredigten 
Theodor Jahns, ſtarb heute Morgen acht Eee: Schluß: 
Uhr unſer Bürgermeiſter E|. orte Bursche. 
Herr Adolf Hue. 


Maties- Heringe i | 
3 unverheir, Gehalt 180 Mk, Die Verlobung meiner, Tochterſelectro⸗magnetiſches Licht u. bengalifche 
Wilhelmsplatz 2. Dom. Naduchow bel Grabow, L. F. Bielefeld. 
Muſildirigenten 
f ? icht vollendet: tzehnten Lebensjahre. * 
J. N. Leitgeber. en oo, Somimium. . . Beal gang de Ommans| Theater⸗Vorſtellung. 
ö ille in 1 Att von L 
Lehen finden Stellung bei ofen, den 14. Juli 1876. ee e 
und polnſſchen Sprache mächtig, ſucht K 
Nach langen Leiden 1 Schwank in 1 Akt von Moſer. 
Friedrichsſtraße 30. 8 
Sein reger z flichteifer 2 


. Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 


Eine wenig gebrauchte Nähmaſchineſgleichkommend, empfehle & Liter 1 3 h 2 
(Wiester-Willon) ift ehr billig zu] Pf. à Hertel. 100 Wet. ala... Mur .. und die ſtets bewieſene Sonnabend den 15. Juli 1876: 
verkaufen St. Martin 13, Hinterhaus träge gegen Einſendung des Betrages] Ein Kommis, der poln Sprache) Hingabe für das Wohl f we 
3 Treppen oder Nachnahme. J. H. Kadler, Pen, fowie ein Lehrling finden 8 Zum Eriten Male: 
Ten en Lichterfelde bei Berlin. ſofort in meinem Konfektlons⸗, Wäſche % unſeres Gemeinweſens keu 


Ein ſchönes, gut möblirtes 
2fenſtriges Zimmer mit ſep. 
iſt p. 1. Auguft[vermietyen zum 1. Oktober er. 


Näheres da⸗ 


und Modewaaren⸗Geſchäft Stellung. 


D Breslauerſtr. 9. BU Benjamin Schoen. 


* ! ; ; erreol. 
ſichern ihm ein bleiben. Schauspiel u e von Victorien 
ardou. 


Wohnung von 5 Zimmern, 1. Etage, zuf — —— rte des A denken 
Ein tüchtiger Conditor⸗Gehilfe des An 5 
IE e 5. 1 „findet bald Stellung bei ions, 12. Juli . i irefti 
Bergſtraße Nr. 4 und“. Neigbar u | Fond 12. Sul 1876, ie Divetion 
in 76 1 | _ Masifiet Mineralbrunnen 
St. Martin „Ein Idjähe, zuverläſſiges, tüchtiges z und Stadtverordnete. 
find Mittel- und große Wohnungen [Kindermädchen ſucht v. ſofort Frau 80 treffen jede Woche friſch ein in 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiet hen. Wechſel, Wilhelmspl. 16. eee eee eee Elsner's Apotheke 


— 


Druck und Verlag von. W. Decker u. Co, (E. Rö ſtel) in Poſen, 


Ein moderner RNaſirſalon. 4 


erg⸗ 
rath Laura Knibbe, geb. Brüning 4 ; 


Flammen. Aufſteigen tranparenter 


um 6% Ühr ver⸗ ausgeführt durch die verſtärkte Kapelle 


0. ‚fir Sorten, 50 f. 


wir 


LI 


wa mcg eSATA AAV 


mit brillanter Illumination des Gar⸗ 


— an m — p an 


— 2 — 


